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HAZ, 28.06.01

Schonere Pldtze, mehr Bildungsangebote, mehr
Anwohnerbeteiligung: Die Stadtverwaltung hat das
Programm ,Soziale Stadt” fiir HAINHOLZ vorge-
stellt.

Biirger bekommen Quartiersmanager

Hainholz soll sich verandern. Neben der Neuge-
staltung von Pldatzen und Griinflichen will die
Stadtverwaltung auch das Miteinander im Stadt-
teil fordern. So jedenfalls sieht es das Programm
»Soziale Stadt” vor, das Vertreter der Verwaltung
am vergangenen Montag auf Einladung von Bezirks-
biirgermeister Karl Saatze (SPD) Biirgerinnen und
Biirgern aus Hainholz vorgestellt haben.

Vier Projekte hat sich Stadtplanerin Ulrike Roth
fiir das kommende Jahr vorgenommen. Ganz oben
auf ihrer Liste steht der Platz an der Bomel-
burgstralle - eine triste Fldche, die bisher haupt-
sachlich als Parkplatz dient. Hier konnte ein be-
griintes Areal mit Sitzgelegenheiten entstehen; mit
einem kleinen Gastronomiebetrieb in einem der leer
stehenden Pavillons lieRe sich der Platz neu bele-
ben, hofft Roth. Auf der Freifliche an der
Fenskestralle miisse der veraltete Spielplatz drin-
gend erneuert werden. ,Hier konnten in Abspra-
che mit der GBH auch Mietergdrten entstehen”,
schldgt die Stadtplanerin vor. Verschonert werden
soll auch die von der VoltmerstraRe aus zu errei-
chende groRe Spielflache im Innenhof; aullerdem
will die Verwaltung den begriinten Ful3- und Rad-
weg auf dem Niedersachsenring bis zum Hainhdlzer
Bad ausbauen.

In dem geplanten ,Biirgerforum” konnen sich Be-
wohner aus dem Stadtteil sowie Vertreter verschie-
dener Einrichtungen und Vereine zu Wort melden.
Sigrid Ortmann, im Kulturamt zustdndig fiir das
Projekt ,Vernetzte Dienste”, betonte die Absicht
der Stadt, die Anwohner an den jeweiligen Ent-
scheidungen zu beteiligen. Dazu soll unter ande-
rem auch das Kinderprojekt ,Stadtteilindianer”
dienen. ,Bei Erkundungstouren durch Hainholz
konnen Kinder Kritik und Wiinsche duRern, die
wir dann aufgreifen werden”, erkldrte Ortmann.
Fiir interessierte Vdater und Miitter werde eine
JElternwerkstatt” eingerichtet. Zu dem Angebot
sollen neben Informationsveranstaltungen zu
Erziehungs- und Erndhrungsfragen auch Deutsch-
kurse fiir ausldndische Eltern gehoren. Mit Hilfe
einer ,Jobborse” fiir Arbeits- sowie Ausbildungs-
pldtze will man kiinftig Jugendlichen und jungen
Erwachsenen in Hainholz helfen.

Fiir die Koordination der verschiedenen Projekte
einschlief3lich der Anwohnerbeteiligung suche man

noch nach geeigneten Fachkrdften, sagte Gerhard
Kier vom Stadtplanungsamt. Sitz der kiinftigen
~Quartiersmanager” werden die Rdume einer ehe-
maligen Bdckerei an der Schulenburger Landstra-
e sein.

Thre Unterstiitzung beim Sozialprogramm der Stadt
hat bereits die Stadtteilrunde Hainholz zugesichert.
Bodo Ahlers, Pastor der Hainhélzer Kirchengemein-
de und Mitglied der Runde, stellt sich eine ver-
bindliche Beteiligung am Biirgerforum fiir alle Ver-
eine und Verbdnde vor, ,die im Rahmen des Pro-
jekts Antrdge auf Fordergelder stellen”. Laut Kier
hat bereits der Hainholzer Sportverein Geld aus
dem Topf ,Soziale Stadt” beantragt. Eine Finanz-
spritze fiir die Ausstattung des Hainholzer Frei-
bads erhofft sich aulRerdem der Sportverein ,Freie
Schwimmer”.

Etwa 250000 Mark sind fiir das Programm in die-
sem Jahr vorgesehen. ,Was davon nicht gebraucht
wird, wird auf das kommende Jahr iibertragen”,
versichert Kier. Aus diesem Etat wiirden in erster
Linie das kiinftige Quartiersmanagement sowie
Veranstaltungen fiir Anwohner bezahlt. Vorhaben
wie der Ausbau der Griinwegeverbindung auf der
Niedersachsentrasse oder die Neugestaltung von
Griinflachen miissten mit anderen Mitteln finan-
ziert werden. Sim

HAZ, 28.06.01

Der Werkstatt-Treff Mecklenheide in HAINHOLZ hat
seine Arbeitsbereiche vorgestellt.

Arbeitslose konnen auf Neuanfang
hoffen

Gabi Burghardt und ihr Hund ,Fly” mdgen Enten.
Wahrend Frauchen fiir ein paar Mark ein holzer-
nes Exemplar auf Rddern ersteht, bellt ,Fly” beim
Anblick dieser seltsamen Wesen krdftig los. Ein
einfacher Mechanismus ldsst die Holzente mit ih-
ren FiilRen aus Lederstreifen lustig von dannen
watscheln. Robustes und zuweilen gewitztes Kin-
derspielzeug ist ein Produktschwerpunkt der Holz-
werkstatt im Werkstatt-Treff Mecklenheide. In der
vergangenen Woche oOffnete der Verein, der den
beruflichen Neuanfang von Jugendlichen und Er-
wachsenen fordert, fiir einen Tag seine Pforten.

Der Werkstatt-Treff prdsentierte den vorwiegend
geladenen Gasten auf seiner ,Hausmesse” die ver-
schiedenen Arbeitsbereiche: Holzwerkstatt, Ent-
riimpelungen, Umziige, Renovierungen, Gartenbau
und mehr. In der BogenstraRe 4c seien rund 80
Arbeitskrdfte iiber Arbeitsbeschaffungsmanahmen
(ABM) und nach dem Bundessozialhilfegesetz
(BSHG) beschdftigt, erlduterte die Geschaftsfiih-
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rerin und stellvertretende Vereinsvorsitzende,
Astrid Schubert. Ziel sei es, diese Menschen wie-
der in den Arbeitsprozess einzugliedern und ihre
Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu erhdhen.

»Hier habe ich eine Aufgabe”, sagt Klaus Behnke,
der seit eineinhalb Jahren im Werkstatt-Treff ar-
beitet. Durch Arbeitslosigkeit und Schulden habe
er kurz vor der Obdachlosigkeit gestanden. Nun
arbeitet Behnke im Bereich ,Haustechnik”, repa-
riert elektrische Leitungen oder tropfende Wasser-
hdhne. Seine Kunden bekommt der Werkstatt-Treff
vor allem iiber das Sozialamt. Sozial schwach e
Haushalte erhalten auf diese Weise Hilfe bei der
Wohnungsrenovierung oder beim Umzug.

Fiir alle geoffnet ist das ,Trodellddchen” in der
Schulenburger LandstraRe 193. Hier gibt es seit
Dezember gebrauchten Hausrat von der Tasse bis
zum Toaster giinstig zu kaufen. Auch groRe Mo-
belstiicke, die aus Wohnungsauflosungen stammen,
lassen sich hier bestellen - zum Beispiel die
Wohnzimmercouch fiir 30 Mark. Arme Leute wiir-
den beim Kauf bevorzugt, betont Schubert.

Gegriindet wurde der Werkstatt-Treff Mecklenheide
1980 mit einer kleinen Tischlerei im Vinnhorster
Weg. Seit 1984 wird die mittlerweile in die Bogen-
stralRe umgezogene Einrichtung von einem Verein
getragen - Interessenten fiir eine Mitgliedschaft
konnen sich im Biiro unter der Telefonnummer 3
74 00 41 melden. Der neueste Bereich des Werk-
statt-Treffs ist das Projekt “MigrantInnen fiir Agen-
da 21": Die groRtenteils ausldndischen Mitarbei-
ter beraten zu Umweltfragen in Deutsch, Tiirkisch
und Russisch. jre

HAZ, 28.06.01
HAINHOLZ / Gartenkolonie

Stadt lasst Miillkippe abraumen

Seit Mai ermittelt die Kriminalpolizei wegen einer
wilden Miillkippe - der Stadt-Anzeiger berichtete
- auf einem Grundstiick neben der Kleingarten-
kolonie ,Kriigers Ruh”. Schrottreife Kiihlschranke,
Sacke mit Unrat und Sperrmiill hat die Stadtver-
waltung inzwischen auf eigene Kosten beseitigen
lassen, denn das Grundstiick ist stadtisch. ,Leider
ist es sehr schwer, die Verantwortlichen dingfest
zu machen”, sagte auf Anfrage Wolfgang Kindel
von der Kriminalpolizei. Anhand von Adressen auf
abgeladenem Papiermiill konnten zwar Beteiligte
festgestellt werden, doch behaupten die, mit dem
gefdhrlichen Sondermiill nichts zu tun zu haben.

»Das unerlaubte Abladen von Haushaltsmiill stellt
lediglich eine Ordnungswidrigkeit dar. Mit einem
Strafverfahren dagegen hat zu rechnen, wer etwa

Kiihlschrdanke in der Natur abladt”, erkldrt Kindel,
der den Vorgang nun der Staatsanwaltschaft {iber-
geben hat. Kiihlschranke enthalten fiir die Um-
welt giftige Fliissigkeiten, die auf wilden Miillkip-
pen unkontrolliert in den Boden sickern. Schon
fiir 25 Mark ist man iibrigens auf der sicheren Sei-
te: So viel kostet die ordnungsgemaRe Entsorgung
eines alten Kiihlschrankes auf einem der stadti-
schen Recyclinghdofe. up

HAZ, 28.06.01
Jugendfreizeit des JRK

Die Jugendfreizeit des Jugendrotkreuz findet vom
23. Juli bis 4. August auf der danischen Insel Fyn
statt. Die Kosten fiir dieses Zeltlager betragen 500
Mark. Informationen und Anmeldungen unter Te-
lefon 98 59 41 25 oder unter kuehn/jrk-
hannover.org im Internet.

HANNOVERSCHES WOCHENBLATT 27. JUNI
2001

Bezirksbirgermeister Karl Saatze:

Projekt Soziale Stadt bringt Hainholz
voran

HAINHOLZ. Der Stadtteil Hainholz ist in das
Forderprogramm ,Soziale Stadt” aufgenommen
worden (das HaWo berichtete). Hainholz ist nach
Mittelfeld und VahrenheideOst der dritte Stadtteil
Hannovers in diesem Programm. Das Wochen-blatt
sprach jetzt mit Karl Saatze, Biirgermeister des
Stadtbezirks Nord, tiber die Chancen fiir Hainholz.

HaWo: Warum Hainholz?

Saatze: Wegen des hohen Anteils an Sozialwoh-
nungen verbunden mit vielen Sozialhilfe-
empfangern. Zudem haben wir Fehlflachen im o6f-
fentlichen Griinbereich. Aus der Sicht des Politi-
kers auch deshalb, weil sich die Hainholzer trotz
aller Defizite als sehr leidensfdahig erwiesen haben
und deshalb der Fiirsorge bediirfen.

HaWo: Was erhoffen Sie sich?

Saatze: Zundchst einmal, ,Soziale Stadt” ist kein
klassisches Sanierungsprogramm. Wir erhoffen uns,
dass es im Bereich der Bomelburg bei den Sozial-
wohnungen zu einer Stabilisierung kommt, die
hdufigen Mieterwechsel aufhoren. Wir haben die
Erwartung, die GBH dazu bringen zu konnen, ihre
Wohnungen zuschnitts- und ausstattungsmdlRig in
einen ordentlichen Zustand zu bringen, und hof-
fen, dass sich im Zuge des Programms frei finan-
zierter Wohnungsbau an der Niedersachsenringt-
rasse betreiben ldsst. Hohe Prioritdt hat, eine
Stadtteilmitte zu definieren. Da ldsst sich zwischen
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Kulturtreff, Altniedersachsenring und Ansgarkirche
etwas entwickeln.

HaWo: Mit welchem finanziellen Volumen rechnen
Sie?

Saatze: Fiir 2001 stellt die Stadt 250 000 Mark fiir
direkte MaRnahmen und die Gehdlter der Quartier-
manager zur Verfiigung, das Land eine Million Mark.
Das Programm ist auf fiinf Jahre angelegt, und nach
den bisherigen Erfahrungen wird das finanzielle
Volumen durchgehalten. Fiir 2001 sehe ich Schwie-
rigkeiten, mit diesem Geld verniinftig zu arbei-
ten. Da ist es angenehm und hilfreich, dass diese
Mittel auf das ndchste Jahr iibertragbar sind.

HaWo: Das Programm setzt auf Biirgerbeteiligung
und auf eine Kultur der Selbstbestimmung. Was
heiRt das?

Saatze: Wir haben die Erwartung, dass es uns ge-
lingt, einen Gesprachskreis dauerhaft zu initiie-
ren, an dem sich Biirgergruppen wie Kirchen, Par-
teien, Wohlfahrtsverbande und weitere sowie ein-
zelne Biirger beteiligen. Der Gesprdchskreis ist of-
fen fiir jedermann! Da sollen Projekte entwickelt
werden, die von Gruppierungen und Einzelperso-
nen vorgetragen werden.

HaWo: Wann tagt der Kreis?

Saatze: Ein erstes Treffen des Gesprdchskreises hat
es bereits am 25. Juni gegeben!

HaWo: Wann kommen die beiden Quartiermanager?

Saatze: Da ist die Stadt noch in der Forschungs-
phase. Es gibt keine Namen und kein Datum. Der-
zeit hilft Gerhard Kier vom Bauamt aus. Er ist un-
ter Tel. 16 84 64 70 zu erreichen.

HaWo: Gibt es eine Sanierungskommission?

Saatze: Es gibt ja Erfahrungen mit der Sanierungs-
kommission Nordstadt. Wir haben das Thema an-
diskutiert und wiirden es gerne anders versuchen.
Doch die Meinungen sind geteilt. Dafiir spricht,
wir hdtten eine direkte Einbindung des Rates. Da-
gegen spricht, der Gesprdchskreis hdtte nicht das
Gefiihl, abschlieRend bewerten zu konnen. Ohne
Kommission hdtte er ein direkteres Gefiihl, das
wiirde ich positiv bewerten. HaWo: Nach 20 Jah-
ren horen Sie im September als Bezirkshiirgermei-
ster auf. Ist dieses Programm so etwas wie Ihr Ver-
madchtnis fiir Hainholz?

Saatze: Ja, das sehe ich gerne so. Das macht es
mir sehr viel leichter, zu sagen, das kann nun

jemand anders machen. dk

HAZ, 05.07.01
HAINHOLZ / Kulturtreff’

Akrobatik fiir Madchen

In den Riumen des Kulturtreffs. Hainholz bietet
der Jugendtreff am Mittwoch, 11. Juli, von 11 bis
13 Uhr eine Akrobatikveranstaltung fiir Madchen
im Alter von 13 bis 18 Jahren an. Unter Anleitung
der Sozialpddagogin Karin Solsky kénnen Madchen
akrobatische Kunststiicke erlernen. Mitzubringen
sind gute Laune und bequeme Kleidung. Anmel-
dungen fiir diese Veranstaltung werden bis zum 9.
Juli dienstags bis sonnabends im Jugendtreff Hain-
holz, VoltmerstraRe 66, wihrend der Offnungszei-
ten von 16 bis 18 Uhr oder unter der Telefonnum-
mer 2 70 56 34 entgegengenommen. ok

HAZ, 05.07.01

Nach der Kritik von Forschern der Universitdt Han-
nover gibt das SANIERUNGSBURO VAHRENHEIDE-
OST auf. Nun soll ein neues Gremium an seine Stelle
treten.

»50 geht's nicht weiter”

Die Sanierung in Vahrenheide-Ost duft nicht gut,
zumindest nicht gut geug. Deshalb stellt der stdd-
tische Sanierungsbeauftragte Klaus Holland etzt -
drei Jahre nach Beginn der Sa

ierung - die Arbeit des Sanierungsbiiros zur Dispo-
sition. ,Wir haben ldngst nicht alle erreicht”, sagt
Holland und will deshalb das Biiro moglichst bald
durch eine andere Organisationsstruktur ersetzt
sehen. Wie, das soll nun diskutiert werden. Ob er
selbst in Zukunft bleiben wird oder seinen Job
aufgibt, sei damit untrennbar verkniipft.

Vor Kurzem erst hatte das von Holland mit einem
Gutachten beauftragte Universitdtsinstitut agis
umfassende Kritik an der bisherigen Form der Sa-
nierung des Stadtteils geiibt (der StadtAnzeiger
berichtete). Zentraler Vorwurf der Forscher: Zahl-
reiche Bevdlkerungsgruppen seien im Sanierungs-
prozess - immerhin Modellprojekt fiir soziale Sa-
nierung in ganz Niedersachsen - bislang aulRen vor
geblieben. Sich mit dem Stadtteil identifizierende
Bewohner, funktionierende soziale Netze und echte
Beteiligung sei mit den derzeitigen Projekten wie
Biirgerforum und Sanierungsbiiro nicht zu machen,
weil die Sanierungsgremien als ,bevormundend”
wahrgenommen wiirden, kritisierten die Forscher.
Arme, Auslander und Jugendliche seien zudem bis-
lang nur schwer zu erreichen gewesen.

»Die Kritik ist berechtigt, da muss sich etwas an-
dern” sagt Holland. ,Im Grunde sind wir schon seit
einem Jahr {iberfdllig”, fiigt er selbstkritisch hin-
zu. Das Sanierungsbiiro, in dem auRer Holland die
beiden Hauptakteure der Sanierung, die Stadtpla-
nung und die GBH vertreten sind konne diese Miss-
stande nicht aufheben und sei daher nicht langer
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niitzlich. Was genau an die Stelle des Sanierungs-
biiros riicken soll, will Holland in den néchsten
Monaten ,breit diskutieren, aber nichts auskun-
geln”. Es miisse ein Quartiersmanagement gefun-
den werden, das neben Politik, G13H und Verwal-
tung moglichst alle Vereine, Institutionen und auch
das Biirgerforum an einen Tisch bringen konne.

Bereits seit 1976 sind vor allem zahlreiche Institu-
tionen wie Kirchen und Schulen in einer so ge-
nannten Koordinierungsrunde im Stadtteil aktiv.
An der konkreten Sanierungsarbeit beteilige sich
diese Runde aber ,leider auffallend wenig”, so
Holland. Die Uniforscher regen in ihrem Gutach-
ten an, mindestens diese Runde in ein zu griin-
dendes Stadt teilforum zu integrieren. mac

Kommentar
Beteiligung fehlt

Die Sanierung in Niedersachsens Vorzeige-Projekt
»Soziale Stadt” krankelt an der geringen Biirger-
beteiligung. Weder die jiingst zugezogenen
Russlanddeutschen noch die neue Mittelschicht des
Stadtteils, wie die Uniforscher von agis die altein-
gesessenen Gastarbeiterfamilien nennen, sind an
den Planungen zur Zukunft des Stadtteils betei-
ligt. Auch die seit langem aktiven Stadtteil-
institutionen wie Kirchen, Wohlfahrtsverbande,
Schulen und Kindertagesstatten sind nicht aus

reichend integriert - sogar weniger als zu Beginn
der Sanierung vor drei Jahren, als die Euphorie
noch groR war. Damals titelte der Stadt-Anzeiger:
»Direkter Draht zu Biirgern fehlt”. Daran hat sich
offenbar nur wenig gedndert. Dabei gdbe es noch
vieles zu bewegen, denn langst ist nicht alles Geld
verplant. Es ware fatal, wenn sich der Eindruck
verfestigte, dass Sanierungs-kommission und
Sanierungsbiiro die Sache unter sich ausmachen.

VOLKER MACKE

HAZ, 19.07.01
HAINHOLZ/ Schulenburger

Bauarbeiten behindern Verkehr

Die Bauarbeiten auf der Schulenburger Landstra-
e werden voraussichtlich noch 15 Wochen andau-
ern. In dieser Zeit miissen Autofahrer mit Behin-
derungen rechnen. Grund sind routinemdRige
Wartungsarbeiten der Ustra an den Stadtbahn-
gleisen. Fiir die Autofahrer ist die Schulenburger
Landstralle stadteinwadrts gesperrt, fiir Anlieger
frei. Auch Lieferverkehr ist weiterhin moglich. Die
Ustra bittet die Anwohner um Verstindnis, dass es
zu Liarmbeldstigungen kommen kann. Stadtein-
warts gibt es keine Parkmoglichkeiten. rob

HAZ, 26.07.01

Viel zu wenig Gdste haben bislang die von Verei-
nen betriebenen Freibdder in Hainholz und
Leinhausen besucht. Das warme Wetter der ver-
gangenen Tage macht ein wenig Hoffnung.

Wetter verhagelt die Bilanz

Der Sommer war bislang kein richtig schoner Som-
mer - auch nicht in diesem Jahr. Und damit haben
die Freibdder mal wieder ein Problem. ,Im vergan-
genen Jahr war unser Bad schon schlecht besucht”,
sagt Willi Griinthal, Leiter des Freibades vom RSV
in Leinhausen. In diesem Jahr sieht es noch
schlechter aus: Seit der Er6ffnung am 6. Mai habe
sich die Besucherzahl im Vergleich zum Vorjahr um
die Halfte reduziert. 50 000 Mark hdtte der Verein
laut Plan an Eintrittsgeldern bis jetzt einnehmen
miissen, tatsdchlich konne er aber im Moment nur
17 000 Mark verbuchen.

Um die tdglich anfallenden Kosten von etwa 700
Mark bestreiten zu konnen, sei der RSV daher drin-
gend auf den jahrlich gezahlten stadtischen
Zuschuss von 130 000 Mark angewiesen.

Gliicklicherweise fielen momentan keine zusdtzli-
chen Reparaturen an. Die reguldre Wartung von
Chloranlage und Schwimmbecken hat der Verein
bereits Anfang des Jahres erledigt. Fiir die Zukunft
plant der RSV, neue Spielgerdte und eine Rutsche
anzuschaffen. ,Wir hoffen noch sehr auf ein paar
schone Sommertage”, sagt Griinthal. Bei besserem
Wetter konne er sich sogar vorstellen, das Bad bis
Mitte September zu 6ffnen.

Den ,Freien Schwimmern” ergeht es mit dem Hain-
hoélzer Bad nicht viel besser. Bei gutem Wetter kann
das Freibad nach Angaben von Badverwalter Wil-
fried Hover zurzeit durchschnitt-lich 700 Gdste pro
Tag verzeichnen. Darunter befanden sich jedoch
eine groRe Anzahl von Kindern mit Ferienkarte,
so dass der Anteil an zahlenden Gdsten alles in
allem bei etwa 200 liege. Bei schlechterem Wetter
sei es auch schon vorgekommen, dass unter 65
Besuchern nur acht zahlende Giste waren. Eine
Verschlechterung im Vergleich zum Vorjahr habe
sich jedoch nichtergeben.

,Um unsere monatlichen Betriebsund Repara-
turkosten von 11 000 Mark decken zu konnen,
wdren etwa 5000 zahlende erwachsene Besucher
pro Monat notig”, erldutert Hover. Personelle Ein-
sparungen seien erforderlich, um das Defizit aus-
zugleichen. Eine Kassiererin konne sich das Bad
im Moment nicht leisten, so dass der Badverwalter
diese Aufgabe auch schon mal selbst {ibernehme.

Ohne die finanzielle Unterstiitzung der Stadt, be-
tont Hover, wdren die geplanten Neuanschaffun-
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gen in dieser Situation gar nicht moglich: ,Im
ndchsten Jahr ist eine neue Chlor-anlage fillig.
Die Kosten dafiir trdgt zum Gliick die Stadt.” Fiir
einen neuen Kinderspielbereich habe der Verein
Geld bei dem stddtischen Forderprojekt ,Soziale
Stadt Hainholz” beantragt. Geplant sei, ein Baby-
plantschbecken, eine Wasserrutsche und einen
Sandkasten anzuschaffen, der aber nicht mit Sand,
sondern mit Schlamm gefiillt werden soll, so dass
der Meeresstrand damit gewissermalien in die Stadt
geholt werde. Auch Hover macht eine Offnung des
Bades iiber den voraussichtlichen SchlieRungs-
termin der stddtischen Bdader am 9. September hin-
aus vom Wetter abhdngig. wei

HAZ, 26.07.01
HAINHOLZ / Jugendtreff

Jugendliche diirfen kraftig trommeln

Einen viertdgigen Trommelworkshop bietet der so
genannte Kleine Jugendtreff Hainholz von Diens-
tag, 14. August, bis einschlieRlich Freitag, 17.
August, an. Dabei werden Jugendliche zwischen
14 und 18 Jahren von erfahrenen Musikern ko-
stenlos angeleitet und kénnen womdglich erste
rhythmische Erfahrungen sammeln. Die Aktion in
der VoltmerstralRe 66 dauert an den vier Tagen je-
weils von 16 bis 19.30 Uhr. Anmeldungen und
Vorkenntnisse sind fiir den Workshop nicht erfor-
derlich. ok

HAZ, 02.08.01, - NR. 178

Politiker verstricken sich im Poller-
Wirrwarr

Was hat der BEZIRKSRAT NORD in dieser Wahlperi-
ode geschafft? Was wollen die Spitzenkandidaten
in den kommenden fiinf Jahren bewegen? Der
Stadt-Anzeiger fasst zusammen.

Die Mitglieder des Bezirksrats Nord haben es in
der ablaufenden Wahlperiode wirklich nicht leicht
gehabt. Das lag vor allem daran, dass sie es stan-
dig mit einem der schwierigsten politischen The-
men zu tun hatten: Verkehr. Die Politiker haben
es sich allerdings auch nicht leicht gemacht. Nir-
gendwo in der Stadt wurde die Verkehrsberuhigung
so weit getrieben wie in der Nordstadt. Die rot-
griine Mehrheit legte sich erst mit unzdhligen Au-
tofahrern, dann aber auch mit den Freunden von
Sperren und Sackgassen an, weil sie wieder zu-
rlick ruderte. Mit Hilfe eines Verkehrsforums konn-
ten die Wogen schlieRlich einigermalien geglattet
werden. ,Man hat sich arrangiert”, urteilt SPD-
Fraktionschef Detlev Schmidt-Lamontain. Rund um

die Lutherkirche wurden die Blockaden fiir Autos
gelockert, die Sperre Im Moore blieb bestehen - so
sah schliefSlich der Kompromiss aus, den das
Verkehrsforum ausgehandelt hatte. Dies hélt eini-
ge Autofahrer allerdings nicht davon ab, weiter
Sperrpfosten mit Gewalt aus dem Weg zu raumen.

Als Niederlage verbucht der Bezirksrat die Entwick-
lung auf dem Engelbosteler Damm. Die urspriing-
lich fest eingeplante zweite Fullgangerzone gibt
es nicht, von der Christuskirche aus rollt noch im-
mer viel Durchgangsverkehr den E-Damm Richtung
Hainholz entlang. SPD und Griine hoffen, dass nach
dem Umbau des Giiterbahnhof-Geldndes der neu
gestaltete Weiden-damm den Durchgangsverkehr
aufnimmt.

Eine dullerst schwierige Geburt war auch der Plan
flir das neue Parkhaus in der KopernikusstralRe.
Monatelang focht die Stadtverwaltung fiir eine
moderne vollautomatische Garage, doch ein Teil
des Bezirksrats wollte lieber ein herkdmmliches
Modell, ein anderer gar keines. SchlieRlich gaben
die Politiker einer konventionellen Garage mit 200
Pldtzen den Zuschlag - die Bauarbeiter lassen aber
noch auf sich warten. Immer ein Thema in der
Nordstadt: Hunde. Schon 1998 forderten SPD und
CDU verstarkte Kontrollen der Halter. Damit lag
der Bezirksrat voll im Trend. Die Stadt verscharfte
Leinenzwang und Kontrollen, dafiir soll im Georg-
engarten eine Hundeauslaufflache ausgewiesen
werden. rob

Chefsessel wird neu besetzt

Er konnte der neue Bezirksbiirger meister werden:

Die SPD schickt als Spitzenkandidaten fiir Nord-
stadt, Hainholz und Vinnhorst den 30-jdhrigen
Alptekin Kirci ins Rennen. Dabei hatten die
hannoverschen Genossen noch vor einiger Zeit
daran gedacht, den Stadtbe zirk aufzuldsen. Die
Nordstadt wdre ;dem Bezirk Mitte zugeschlagen
worden, Hainholz und Vinnhorst dagegen Her ren-
hausen-Stocken. Fest steht, dass es nun einen
neuen Reprasentanten gibt, denn der bisherige
Biirgermeister Karl Saatze (SPD) tritt nicht mehr
an.

Kirci nennt als politische Schwerpunkte, die At-
traktivitdt der Nordstadt zu steigern und in
Vinnhorst die Einkaufsmoglichkeiten zu verbes-
sern. Weiterer Punkt: soziale Integration, beson-
ders von Migranten. Der CDU-Spitzenkandidat ist
bereits im noch amtierenden Bezirksrat vertreten.
Wolfgang Kalesse will sich fiir eine ziigige Umset-
zung des Programms ,Soziale Stadt” in Hainholz
einsetzen - unter Beteiligung der Biirger und Ver-
eine. Wie Kirci plddiert er fiir einen Lebensmittel-
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discounter in Vinnhorst, im Gegensatz zur SPD for-
dert Kaiesse aber ein Uberdenken des ,Taschen-
konzepts” zur Verkehrsberuhigung in der Nord-
stadt.

Die Stdarkung der Jugendzentren und eine Bele-
bung der Stadtteilpldatze steht bei Klaus Miiller-
Kilian (Griine) ganz oben auf der Liste. AuRerdem
mochte er die Beteiligung der Biirger an der Poli-
tik voranbringen. Die Nutzung ehemaliger Gewerbe-
flaichen zur Schaffung von Arbeitspldtzen hat Uwe
Rosler (FDP) im Programm - und besonders die Fir-
men im Blick, wenn er vor Behinderungen durch
Verkehrsberuhigung warnt. Mehr Sauberkeit auf
den StralRen und Pldtzen sowie die Bekdmpfung
von Graffiti fordert Rolf Fischer (WfH). Ausldndi-
sche Mitbiirger sollen besser integriert, unsinnige
StralRensperren verhindert wer

den. rob

Das sagen die Spitzenkandidaten im
Stadtbezirk Nord
Der Stadt-Anzeiger hat den Spitzenkandidaten von

SPD, CDU, Griinen, FDP, WfH und PDS einige per-
sonliche Fragen gestellt.

Was wiirden Sie tun, wenn Sie einen Tag lang Ober-
bilirgermeister von Hannover waren?

Wo ist fiir Sie der schonste, welcher ist der
hésslichste Platz im Stadtbezirk?

Wann haben Sie sich zuletzt als Biirger iiber die
Stadtverwaltung gedrgert?

In welchem Verein sind Sie Mitglied?

Was machen Sie in Threr Freizeit, um einmal rich-
tig zu entspannen?

SPD
Alptekin Kirci (30) Rechtsanwalt

Bei Petrus ein gutes Wort einlegen, damit er uns
dieses Jahr noch ein paar Sonnentage schenkt.

Der schonste Platt: Mohringspark Der hdsslichste
Platt: 2.

Bisher habe ich keine schwerwiegenden negativen
Erfahrungen gemacht.

BTEU (Bund tiirkisch-europdischer Unternehmer)
HUS (Humanitdt und Selbstbestimmung)

FiiRe hochlegen und Zeitung lesen.

cbu
Wolfgang Kalesse (57) Kaufmdnnischer Leiter

Als Oberbiirgermeister fiir einen Tag kann man
nicht viel bewegen, allenfalls wiirde ich die an die-
sem Tag anstehenden Reprdsentationspflichten

wahrnehmen.

Der schonste Platt fiir mich ist mein Haus und
Garten. HaRliche Pldtze im Stadtbezirk haben wir
nicht, denn jeder Platt hat fiir sich selbst seinen
Reiz.

Argern tue ich mich iiber die teilweise sehr unge-
pflegten offentlichen Griinflachen. Trott Hinweise
an die Verwaltung passiert hier nichts.

Mitglied im Turn- und Sportverein Vinnhorst (ak-
tiver Handballer).

Radfahren, Wandern, Gartenarbeit.

Biindnis 901 Die Griinen

Klan Miiller-Kilian (56) Diplom-Geologe, Antiquar
und Buchhédndler

Ich wiirde an diesem Tag ... ach, lassen wir das.

Der schonste ist der Platz an der Lutherkirche. Der
hasslichste Platt:-.

Das verdrdnge ich fortwahrend.

I Allez Allee (Boule), Tragerverein Alternatives
Wohnen u. Arbeiten; Stadtteilzentrum Nordstadt,
Ethnologische Gesellschaft etc.

Boule spielen, segeln, lesen

FDP
Uwe Rosler (59) pensionierter Berufsoffizier

Als OB wiirde ich fiir einen Tag in allen Medien der
Stadt dafiir werben, Mitglied einer demokratischen
Partei m werden, sich dort zu engagieren und ak-
tiv die Geschicke der Stadt mitzugestalten.

Der schonste ist fiir mich der Klagesmarkt zur
Marktteil am Samstag, der hdsslichste immer nah
das Areal um das Sprengelgeldnde.

Gedrgert habe ich mich, als nach Riickkehr aus
meinem Flugurlaub mein vor meinem Haus gepark-
tes Auto verschwunden war. Kurzerhand waren
Naheverbotsschilder von einer Umzugsfirma ver-
setzt worden. Damit stand mein Wagen im Halte-
verbot und wurde abgeschleppt.

Keine Angabe.

Ich erkunde Hannover und Umgebung mit dem
Fahrrad, schwimme, genieRe die Herrenhduser Gar-
ten bei Spaziergangen und freue mich sehr oft iiber
die schonen Auffilhrungen der Hochschule fiir
Musik und Theater.

WfH
RoH Fischer (Jahrg.29) Ingenieur

Ich wiirde meine Dezernenten zusammenrufen und
ihnen die Aufgaben stellen, den Beamten beizu-
bringen, dass sie fiir die Biirger da sind und nicht
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umgekehrt.
Keine Angabe.

Es kann nicht angehen, dass bei berechtigten Be-
schwerden die Biirger von einem Amt zum ande-
ren verschickt werden.

Ich bin seit 65 Jahren Mitglied im Sportverein MN
I Herrenhausen.

Seit 30 Jahren beritte ich einen Kleingarten, bin
dadurch sehr naturverbunden.

PDS
Rolf Kohne (49) Elektro-Ingenieur

Alle Sozialhilfe-Empfanger und Erwerbslosen er-
hielten einen 100-Mark-Gutschein, um den Ein-
zel- J handel in der City zu beleben. Und die Hand-
werker erhielten Auftrdge, Schulgebdude und Kin-
dergdrten zu sanieren.

Schon sind der Welfengarten und die Kneipenszene
in der Nordstadt, hdRlich sind das Gefingnis und
die Schulenburger LandstraRe im Hainhdlzer In-
dustriegebiet.

Mich drgert regelmdRig, dass es keine Entwerter
mehr in der StraRenbahn gibt. Aus langer Gewohn-
heit vergesse ich oft, an der Haltestelle zu stem-
peln.

Beruf und Partei lasten mich voll aus. Ausgiebig
bis zum Mittag friihstiicken und Zeitungen lesen.

HAZ, 02.08.01

VfV 87 Hainholz sucht neuen
Platzwart

Der ViV 87 Hainholz sucht zum nédchstmoglichen
Termin einen neuen Platzwart fiir sein Vereins-
geldnde. ,Das kann gern ein riistiger Rentner sein”,
sagt Vereinssprecher Jiirgen Erbs. Zu den Arbeit-
saufgaben des Platzwarts gehort Rasenmdhen eben-
so wie das Nachziehen der Feldlinien mit Kreide
sowie die Pflege der Griinanlagen des Vereins. Auf
Wunsch stellt der Verein eine Dienstwohnung zur
Verfiigung.

HAZ, 08.08.01

Eine Stunde ohne Strom

HAINHOLZ: Eine Stunde waren grole Teile von
Hainholz gestern ohne Strom. Ein defektes Kabel
am Rehagen/Ecke Karl Konig-Platz war die Ursa-
che dafiir, dass in der Schulenburger Landstral3e,
der Meelbaumstralie, Sokelantstralie, Helmkestralle
und Rehagen zwischen 9 und 10 Uhr kein Licht
mehr brannte. Betroffen waren auch die groRen

Baumadrkte an der Schulenburger LandstralRe. War-
um das Kabel riss oder ob vielleicht ein Nagetier
Gefallen an dem Stromkabel gefunden hatte, konn-
ten die Stadtwerke noch nicht sagen. Nach einer
knappen Stunde floss der Strom jedenfalls iiber
andere Wege nach Hainholz, das Kabel wird in den
ndchsten Tagen geflickt. hau

Hannoversches Wochenblatt 08.08.01
Hoffest

HAINHOLZ. Das Team von der Kornbrennerei Hain-
holz, BertramstralRe 4, ldsst ein Hoffest im Innen-
hof steigen. Ab 16 Uhr wirkt ,flora motte live”
mit. Schwerpunkt: literarische Chansons aus aller
Welt. Um 18 Uhr beginnt eine Lesung mit Wulf
Hiihn und anderen Autoren und Interpreten unter
dem Thema ,poetisch dezentral”.

HAZ, 09.08.01
HAINHOLZ / BURG

Ehrenamtliche fiir Besuche gesucht

Viele dltere Menschen leiden unter Einsamkeit und
wiirden sich iiber regelmdRigen Kontakt freuen.
Fiir sie ist der Partnerbesuchsdienst des Kommu-
nalen Senioren Service (KSS) da. Wer Freude am
Umgang mit Menschen hat, ist als ehrenamtlicher
Helfer herzlich willkommen. Die Ehrenamtlichen
besuchen ,ihre” Partner einmal in der Woche. Sie
pflegen nicht, sie machen keine Hausarbeit - son-
dern sie helfen den Alteren durch Austausch, Ge-
sprach und Zuhoren, ihr Leben besser zu bewilti-
gen. Zur Zeit werden Mitarbeiter fiir die Stadtteile
Hainholz und Burg gesucht. Informationen gibt
Reinhard Kalberlah vom KSS, Telefon 16 84 26 51.
r

HAZ, 09.08.01

Mit Schwert und Kleid: Im Georgengarten bereiten
sich Freunde historischer Gewander und Sitten auf
den Auftritt auf Mittelaltermdrkten vor.

Ritter proben fiir das Lagerleben

“Gut, dass es im Mittelalter keine Biigeleisen gab”,
sagt Kirsten Lindemann lachend. Die Gewdnder der
Mittelaltergruppe ,Der Tross vom Hohen Ufer” sind
ganz verknittert. Noch vor elf Tagen waren sie auf
dem Mittelaltermarkt in Biickeburg im Einsatz. Nun
ist das zweiwochige Lagerleben vorbei, und fiir die
Gruppe beginnt wieder die Arbeit. Am Wochenen-
de trafen sie sich im Georgengarten, um Schwert-
kdmpfe, Tanze und vor allem ihre Rollen als Bau-
ersfrauen, Ritterlehrlinge oder Gaukler zu iiben.
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»,0ben, oben, unten”, ruft Knappe Jan Paul
Seegebarth seinem Gegeniiber Thomas Gerth zu.
Hinter dieser Formel verbirgt sich die Schwert-
kombination ihres Schaukampfes. Damit die Schla-
ge nicht aus Versehen doch treffen, miissen sich
die Kdmpfer gut koordinieren. Was von auf3en so
gefdhrlich aussieht, wird dann zum gut vorberei-
teten Schauspiel. ,Beim verant-wortungsvollen
Umgang mit der Waffe gibt es keine anderen Ver-
letzungen als bei jeder anderen Sportart auch”,
sagt Seegebarth.

Die Mittelaltergruppe, die aus rund 20 Mitgliedern
besteht, ist seit eineinhalb Jahren aktiv und ur-
spriinglich aus einer Rollenspielgruppe entstanden.
Einmal im Monat treffen sich die 17- bis 32-Jdhri-
gen bei schonem Wetter im Georgengarten, um fiir
Mittelaltermdrkte in ganz Deutsch-land zu trainie-
ren. Wahrend dieser Wochenendveranstaltungen
tragen die Freizeit-Ritter zur Atmosphdre bei, in-
dem sie das Lagerleben der damaligen Zeit dar-
stellen. Der Wunsch der Gruppe, den Besuchern
der Mdrkte das Leben im 12. Jahrhundert nahe zu
bringen, setzt eine griindliche Vorbereitung vor-
aus. So liest die Gruppe, die vom Jugendrotkreuz
unterstiitzt wird, viele Biicher {iber das Mittelalter
und diskutiert ,ohne Ende”. Dabei geht es meist
um die Frage, ob die Teilnehmer das Mittelalter
moglichst authentisch darstellen miissen oder ob
es reicht, die Zeit , geschichtsnah” zu interpretie-
ren.

Meistens entscheiden sich die Mitglieder fiir letz-
tere Variante, was viele Vorteile mit sich bringt: So
konnen sie zum Beispiel Siiholz kauen, die ,La-
kritze des Mittelalters”. Eigentlich gelangte dieser
Zahnbiirstenersatz erst im 14. Jahrhundert nach
Deutschland und war fiir das ,einfache Volk” nicht
zu bezahlen. Auch Tabak oder Brillen gab es na-
tiirlich nicht: Darauf konnen und wollen einige
Mitglieder jedoch nicht verzichten.

Obwohl ,Der Tross vom Hohen Ufer” fiir alle ein
Hobby ist, bringen viele ihr berufliches Kénnen
beispielsweise als Metallbauer, Tischler oder Stein-
metz mit ein. Das Hobby ist jedoch nicht nur span-
nend, sondern auch aufwendig und teuer. So
schneidern die Mitglieder ihre Kleidung in tage-
langer Arbeit selber. Historische Biicher enthalten
weder Schnittmuster, noch stellen sie die histori-
sche Wahrheit dar: ,Da muss man sich schon selbst
Gedanken machen”, sagt Gerth. Auch die Farbe der
Kleidung spielt eine Rolle. So gelten Rot und Gelb
als Farben ,leichter Frauen”, Juden mussten im
spdten Mittelalter Gelb tragen. Dunkle Blautone
hingegen waren die Farben der Adeligen. In der
Gruppe trdgt jedoch niemand blaue Kleidung. Hier

ist man auf seine ,Abstammung” aus der unteren
Gesellschaftsschicht und dem Biirgertum stolz.

Die Waffen gehoren zu den teuersten Teilen der
Ausriistung. Bis zu 800 Mark kostet heute ein gu-
tes Schwert beim Schmied auf dem Mittelalter-
markt. Das Tragen von Waffen war frither vorwie-
gend den Mannern vorbehalten. Doch hier durch-
bricht die Gruppe traditionelle Geschlechterrollen.
»Schon damals durften Frauen auf Kreuzziigen und
zur Burgverteidigung zur Waffe greifen”, argumen-
tiert Stephanie Belling. Des halb will auch sie jetzt
den Kampf mit dem Schwert lernen. Und im Ge-
genzug schdlen die Mdnner im Lager auch schon
mal die Karotten. In

Die Gruppe trifft sich jeweils am ersten Dienstag
im Monat. Interessierte konnen sich bei Kerstin
Lindemann wunter der E-mail-Adresse
lagermaus@yahoo.de melden.

HAZ, 09.08.01, Nr. 184
NORDLICHE STADTTEILE

Politiker stellen sich Jugendlichen

~Wahlen gehen” - mit diesem Aufruf {iberschreibt
der Stadtjugendring Hannover seine Kampa-gne zur
Kommunalwahl. Fiir Mittwoch, 15. August, 19 Uhr,
ist eine Veranstaltung mit dem Titel ,Hier kommt
die Wahl” im Haus der Jugend, MaschstraRe 22-
24, geplant. Dabei werden sich die jugend-
politischen Sprecher der Parteien dem Publikum
stellen. Zur Diskussion gibt es Livemusik und eine
simulierte Wahl mit original Wahlbiiro und Wahl-
studio. Zu diesem politischen Abend, der einen
direkten Austausch mit den Politikern ermdglicht,
sind alle Jugendlichen eingeladen.

Der Stadtjugendring hat noch weitere Aktionen
parat, die Jugendlichen die Wahl ndherbringen
sollen: In den beliebten Gratispostkartenstandern
in Kneipen und Restaurants stehen noch bis zur
Wahl zwei neue Motive bereit. Fiir Toleranz, gegen
Rechtsradikalismus und Fremdenfeindlich-keit
wirbt die Riickseite, ,Du & ich” steht vorn auf ei-
ner der Karten; sie ist als Einladungskarte zum
gemeinsamen Wahlen gedacht. Warum nicht auch
mal im Wahlbiiro flirten?. tin

HAZ, 16.08.01

Koloniein Hainholz felert Geburtstag

Kleingdrtner Egon Langner hat keine Miihe ge-
scheut: Zwei Tage lang steckte er Dahlien, Horten-
sien und Phlox zu einem Blumenwagen zusammen.
Herausgekommen ist ein bunt bliihendes Gefahrt,
das Langner mit seinen Gartennachbarn aus dem
Asternweg beim Sommer-fest des Familiengdrtner-
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Vereins ,Klein-Burgdorf” prasentierte. Bereits am
Vorabend hatten die Gartenfreunde in ihrer nun-
mehr 90 Jahre alten Kolonie zwischen Bertram-
strale und Burgweg zu Livemusik getanzt. Am
Sonnabend dann zogen die Gartner bei ihrem tra-
ditionellen Festumzug mit 15 Blumenwagen, Fest-
gruppen und Spielmannsziigen durch ihre Kolo-
nie. ,Hier ist eine tolle Stimmung, wir sind alle
mit Freude dabei”, sagte Gartenfreund Langner.
Unter den Kleingdrtnern, die als Zwerge oder Vo-
gelscheuchen verkleidet mit marschierten, fand
sich auch ein Wagen aus dem Gartenweg: Hinter
einem weilRen Styroporpferd stand eine Strohpup-
pe inmitten bunter Blumen. ,Die Blumen sind in
spatestens zwei Tagen verbliiht”, meinte Kleingart-
ner Rudolf Roder lachend, ,unser Wagengestell
kommt aber ndchstes Jahr bestimmt wieder zum
Einsatz.” Am ndchsten Tag beendete der Verein sein
Fest mit einem Frithschoppen und einem Kinder-
fest. ren / Pliimer

HAZ, 16.08.01
HAINHOLZ /Kulturtreff

Vater spielen mit ihren Kindern

Ein neues Projekt speziell fiir Vater und ihre Kin-
der startet der Kulturtreff. Gemeinsam mit dem
Spielmobil gibt es ab Donnerstag, 23. August, ein-
mal im Monat ein Aktivangebot mit Klettern, Kanu-
fahren, Wettspielen, Abenteuern in der Natur oder
Stadtteil-Rallyes. Das Projekt wird auch von der
Jugend- und Familienhilfe unterstiitzt. Weitere
Informationen gibt es von Michael Laube im Kultur-
treff unter Telefon 3 50 45 88, und zwar montags
bis donnerstags von 10 bis 12 Uhr sowie montags
und donnerstags von 16 bis 18 Uhr. ok

HAZ, 16.08.01
HAINHOLZ / Okostadt

Neues TeilAuto

Der Verein Okostadt hat in Hainholz ein zweites
TeilAuto bereitgestellt. In der Fenskestral3e 38 steht
nach telefonischer Buchung ein Renault Kangoo
zur Verfligung. Wegen der gestiegenen Nutzerzahl
im Stadtteil wurde ein weiteres Fahrzeug nétig.
Das in der Sorststralle positionierte erste
Hainholzer TeilAuto ist wochentags bis 16 Uhr fest
durch das Stadtentwasserungsamt gebucht und fallt
daher fiir die iibrigen Nutzer aus. Im gesamten
Stadtgebiet konnen mehr als 100 Fahrzeuge ge-
bucht werden. Informationen zu Tarifen, Stell-
plitzen und Mitgliedschaft erteilt Okostadt unter
Telefon 169 02 90. nke

Hannoversches Wochenblatt, 29.08.01
Traumpreise fiir Domdne-Kunden

Im Domadne Einrichtungsmarkt in der Schulenburger
Landstraf3e 101 war am Sonnnabend ein besonde-
rer Tag. Gleich zwei tolle Gewinne durfte Domdne-
Geschaftsfithrer Michael Piotrowski an zwei seiner
Kunden iiberreichen.

Monika Bahre gewann eine Luxus-Traumschiffreise
im Wert von 15 000 Mark fiir zwei Personen. Sie
hatte beim DomdneGewinnspiel mitgemacht und
darf jetzt mit Ehemann Hansdieter im Januar nach
Jamaika fliegen und von dort mit der MS Astor
iber Tahiti bis Los Angeles kreuzen.

Bei dem Formel 1-Gewinnspiel, das der Ein-
richtungsmarkt Domdne gemeinsam mit Alpina-
Farben veranstaltete, gewann die zehnjdhrige
Mandy Griibl die VIP-Reise zum GroRen Preis von
Belgien in Spa am kommenden Wochenende.

Mandy trat die Gewinn an ihren Vater Robby ab.
~Mein Papa ist ein echter SchumacherFan. Dafiir,
dass er nach jetzt zum Rennen fahren darf, habe
ich einen ganz groRen Superwunsch frei. Er wird
sein Versprechen bestimmt halten”, strahlt Mandy.
JSR

HAZ, 30.08.01
HAINHOLZ / ViV

Jugendrotkreuz bietet Sport an

Beim V{V Hainholz gibt es von September an je-
den Dienstag sportliche Veranstaltungen fiir Kin-
der und Jugendliche zwischen 13 und 16 Jahren.
Zwischen 16 und 19 Uhr konnen sie auf dem Ge-
lande des Sportvereins, HelmkestraRRe 5e, aus Sport-
arten wie FuRball, Basketball, Volleyball, Badmin-
ton, Gymnastik, Konditionstraining, Selbstvertei-
digung und anderen Disziplinen auswdhlen. Das
flir die Veranstaltung verantwortliche Jugend-
rotkreuz hat den Kulturtreff Hainholz, den Kon-
taktbereichsbeamten Reinhard Scharkowski, die
Polizeistation Nord und den V{V als weitere Trager
gewonnen. Somit sei die personelle Begleitung des
Jugendsports gewdhrleistet und finanziell durch
die Sparkassenstiftung abgesichert. kat

HAZ, 06.09.01
VINNHORST/Aussiedler

Polizei sucht Kontakt zu den Eltern

Am Ende waren zwar 70 Wiirstchen weg, doch so
ganz hat der Grillnachmittag mit Spielaktionen fiir
Aussiedlerkinder der Polizeistation Vinnhorst sein
Ziel nicht erreicht. Insgesamt 40 Kinder aus der
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Siedlung am Spierenweg kamen zu der Aktion im
Garten der ebenfalls in der Stralle ansdssigen
Polizeistation - aber die Eltern bleiben aulRen vor.
Gerade mal fiinf Miitter und Viter hdtten ,scheu”
einen Blick auf das Fest geworfen, sagte der Kon-
taktbeamte Rainer Graser auf Nachfrage. ,Wir hat-
ten gehofft, an die Eltern heranzukommen.” Oft-
mals gebe es in dem iiberwiegend von Russ-
landdeutschen bewohnten Neubauviertel Beschwer-
den, wenn ,des nachts die Wodkaflasche” kreise.
Probleme mit lauter Musik aus Autoradios habe die
Polizei hingegen in den Griff bekommen.

Der Grund fiir das Fernbleiben der Eltern seien ver-
mutlich nicht vorhandene Deutschkenntnisse ge-
wesen. AuRerdem hadtten Russland deutsche ein
anderes Verhdltnis zu den Ordnungshiitern. ,Wenn
da die Polizei kommt, gibt es Arger.” Entmutigen
lassen sich die Beamten der Vinnhorster Polizei
aber nicht: ,Wir wiederholen den Grillnachmittag
im ndchsten Jahr, vielleicht kommt dann ein Kon-
takt zu den Eltern zustande.” ren

Hannoversches Wochenblatt, 05.09.01

Neues teilAuto

HAINHOLZ. Mit der Bereitstellung eines zweiten
teilAutos reagiert Okostadt auf die gestiegene Nach-
frage. Der Renault Kangoo steht in der FenskestraRe
bereit. Dieser Schritt wurde notwendig, da das in
der Sorststral3e positionierte Fahrzeug montags bis
freitags jeweils bis 16 Uhr fest vom Stadt-
entwasserungsamt gebucht ist und fiir die {ibrigen
Nutzer ausfdllt. Damit stehen im gesamten Stadt-
gebiet iiber 100 Fahrzeuge vom PKW bis zum Trans-
porter bereit. Informationen unter der Rufnum-
mer 1 6902-90.

HAZ, 06.09.01
HAINHOLZ / Spokusa-Saal.

»~Tiyatro BizIK” gibt Vorstellung

~Wanderungen” heil3t ein Stiick, das die Theater-
gruppe ,Tiyatro BizIK” wdhrend eines internatio-
nalen Spokusa-Theaterprojektes erarbeitet hat. Es
handelt von der Migration, wie neun Frauen die
Hande voll Gepack in ihrer neuen Heimat Hanno-
ver ankommen, ein Stiick mit autobiographischer
Pragung. Trotz des ernsten Hintergrunds dominie-
ren in der Auffiihrung komische Momente. Die Pre-
miere ist am Sonnabend, 8. September, um 20 Uhr
im Spokusa-Saal, Helmkestralle 5 A. Der Eintritt
kostet fiinf Mark. kat

HAZ, 06.09.01
MITTELFELD / Umsonstladen

Von der Sage bis zum PC liegt alles
bereit

Von diesem Erfolg konnten die Initiatoren nur trau-
men: Der vor zwei Monaten gestartete Umsonst
laden in Mittelfeld hat sich zu einem echten Ren-
ner entwickelt. ,Das Projekt ist super angelaufen”,
schwarmt Gemeinwesenmitarbeiterin Daniela
Gingrich. Mehr als 2500 Gegenstdnde seien seit der
Eroffnung schon in der Ahornstralle 4 an Interes-
senten ausgegeben worden. ,An einem Nachmit-
tag alleine sogar 200 Gegenstdnde.” Insgesamt
hdtten bereits weit mehr als 100 Mittelfelder das
Angebot genutzt.

Die urspriingliche Befiirchtung, dass viele im Um-
sonst laden womdglich nur ihren Sperrmiill los-
werden wollen, habe sich nicht bewahrheitet. ,Die
hier abgegebenen Sachen gehen alle wieder raus”,
betont Gingrich. Dazu gehdren Geschirr, Stereo-
anlagen, Biigeleisen oder Toaster. Aber auch hoch-
wertigere Gegenstdande wie Computer, Drucker, eine
Brotbackmaschine, eine Kreissage und zwei Fahr-
rdder sind schon abgegeben worden. ,Ich warte
jetzt nur noch auf eine Sodamaschine”, lacht
Gingrich. Ein Uberschuss bestehe derzeit nur an
Biichern und Schallplatten.

Als ndchstes will der Umsonst laden die Vermitt-
lung nachbarschaftlicher Dienste intensivieren, wie
etwa Blumen fiir den Nachbarn wdhrend dessen
Urlaub giefien. Finanziell braucht sich der Umsonst
laden bis zum ndchsten Sommer keine Sorgen zu
machen. Die Monatsmiete fiir die Raume in Hohe
von 600 Mark werde fiir zundchst ein Jahr von der
Stadt iibernommen. ,Danach kdnnen wir den
Zuschuss noch ein weiteres Jahr beantragen”, er-
klart Gingrich. Wer Fragen an den Umsonst laden
hat, kann sich unter Telefon 8 60 27 25 an Heidi
Quadt wenden. ok

Hannoversches Wochenblatt 12.09.01

Neue Bezirksrate in Hannover:
gewahlte Mitglieder im Norden

Stadtbezirk Nordstadt

Kirci, Alptekin (SPD) K
Meyer, Bdrbel (SPD) K
Schmidt-Lamontain, D. (SPD) K
Geschke, E. Inge (SPD) L

Tanzer, Petra (SPD) L
Walter, Gerda (SPD) L
Meyer, Hartmut (SPD) L

Schon, Florian (SPD) L
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Nicholls, Robert (SPD) L
Kalesse, Wolfgang (CDU) K
Ebeling, Jiirgen (CDU) K
Tonn, Wolfgang (CDU) K
Trocka, Anne-Catrin (CDU) L
HuBfmann, Ruth (CDU) L
Wilhelms, Joachim (CDU) L
Miiller-Kilian, Klaus (Griine)X
NieRe, Brigitte (Griine) K
NieRe, Christian (Griine) L
Liibbert, Jana (Griine) L
Wahlen und Kandidaten Hannover hat gewahlt.

Das Wochenblatt prasentiert die neuen Mitglieder
in den Bezirksrdten. Auf dieser Seite sind alle ge-
wdhlten Mitglieder der Bezirksrdte im Bereich Nord
aufgefiihrt. Das Kiirzel ,K” steht fiir jeden Kandi-
daten, der direkt und personlich gewdhlt worden
ist. Das Zeichen ,L” bedeutet, dass der Kandidat
iber die Liste in den Bezirksrat einzieht.

Spannend sind ja nicht nur Namen und Par-
teienzugehorigkeit: Wer die Wahlergebnisse in
Stimmen und Prozenten sehen méchte, erhdlt die-
se Informationen auf der Seite 2 dieser Ausgabe.

HAZ, 13.09.01

Landeshauptstadt Hannover Sitzung
des Stadtbezirksrats Nord

Der Bezirksrat des Stadtbezirks Nord tagt am Mon-
tag, dem 17. September 2001, 19.30 Uhr, in der
Mensa der Stadtentwdsserung Hannover, Sorst-
straRe 16, offentlich.

Auf der Tagesordnung: Einwohnerfragestunde.
Sanierung: Bericht aus der Sanierungskommission.

Anhorungen: Entscheidung iiber die Einleitung ei-
nes vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Pro-
gramm ,Soziale Stadt”; Zuwendung an die Arbei-
terwohlfahrt, Kreisverband Hannover-Stadt e. V.
fiir das Projekt ,0ffnung von Schule” im Stadtteil
Hainholz. Beschluss iiber die férmliche Festlegung
des Sanierungsgebiets Hainholz. Bebauungsplan Nr.
1411 - Bodestral3e, Auslegungsbeschluss, vorbehalt-
licher Satzungsbeschluss. Innovatives Modell-
projekt GS Fichteschule/ Umwandlung in eine 2/
3-Hortgruppe. Investitionszuwendung an den Kin-
derladen WarstraRe e. V. in Hannover, Warstralle
10, zurzeit ausgelagert in den Hornemannweg 9.

Bezirksbiirgermeister

Die vollstindige Tagesordnung hdngt an der
Informationstafel in der Rathaushalle, in der Nord-
stadtbiicherei und im Kulturtreff Hainholz.

HAZ, 13.09.01

HAINHOLZ / VoltmerstraRe Lastwagen
besetzen Parkplatze

Offentliche Parkbuchten sind fiir die Anwohner da
- sollte man denken. Das dachte bislang auch Enno
Huchting. Parkende Lastwagen in der Voltmerstral3e
und der Krepenstrale nahmen den Anwohnern aber
die Pldtze weg, klagt der Vinnhorster. Mehr als ein
Dutzend Sattelschlepper hat er unldngst an den
Strallen, die zum Nachbarstadtteil Hainholz geho-
ren, gesichtet. Allerdings: Rechtlich ist diese Pra-
xis wohl’ nicht zu beanstanden.

Nur in einem ,reinen oder allgemeinen Wohnge-
biet” sei das Parken fiir Lastwagen ab einem Ge-
wicht von 7,5 Tonnen eingeschrankt, erlautert
Peter Schonemann, Stellenleiter im stddtischen
Ordnungsamt. Genau das trifft in dem fraglichen
Bereich aber nicht zu: Das Geldnde westlich der
Voltmerstrafe ist im Bebauungsplan als Gewerbege-
biet ausgewiesen. Ostlich der StraRe liegen Klein-
garten. In einem Wohngebiet - und nur dort sei
das ,regelmdRige” Abstellen der schweren Last-
wagen in der Zeit von 22 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens sowie an Sonn- und Feiertagen verboten,
erldutert Sponemann. Dennoch will das Ord-
nungsamt im vorliegenden Fall vor Ort nach dem
Rechten sehen. Die Zahl der gemeldeten Fahrzeu-
ge sei ndamlich ,ungewdhnlich hoch” sagt der Stel-
lenleiter. Daher wolle die Behorde die kiinftig die
Lastwagen {iberpriifen.

HAZ, 13.09.01
NORDSTADT / HAINHOLZ

Bezirksrat spricht iiber Schulprojekt

Mit dem Projekt ,0ffnung von Schule” der Arbei-
terwohlfahrt in Hainholz befasst sich der Bezirks-
rat Nord in seiner kommenden Sitzung am Mon-
tag, 17. September. Ferner geht es unter anderem
um die Festlegung des Sanierungsgebietes Hain-
holz, den Bebauungsplan BodestraRe und einen
Zuschuss fiir den Kinderladen WarstralRe in der
Nordstadt. Die Sitzung beginnt um 19.30 Uhr in
der Mensa der Stadtentwdsserung, Sorststralie 16,
mit der Einwohnerfragestunde. roh

HAZ, 13.09.01

SPD legt deutlich zu, Griine verlieren

In VAHRENWALD-LIST holen die Sozialdemokraten
die absolute Mehrheit. In BOTHFELD-VAHRENHEIDE
und NORD miissen sie mit CDU oder Griinen koope-
rieren.
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Die Wahler haben im Stadtbezirk Vahrenwald-List
fiir klare Verhdltnisse gesorgt. Sie bescherten der
SPD 46,3 Prozent der Stimmen und mit elf Sitzen
die absolute Mehrheit im Bezirksrat. ,Wunderbar”
findet das Sozialdemokratin Edit Bastian, die neu
in das Gremium einzieht und Bezirksbiirgermeis-
terin werden mochte. Sie will sich zundchst um
die Parkprobleme in der List kiimmern, die seit
Jahren Autofahrer wie FuRgdnger auf die Palme
bringen. Man darf gespannt sein: Die noch amtie-
renden Genossen haben sich daran-wie alle Betei-
ligten in Politik und Verwaltung - die Zdhne aus-
gebissen.

LVerwundert” hat CDU-Fraktionschef Georg-Giinther
Thiirnau das Wahlergebnis fiir Vahrenwald-List zur
Kenntnis genommen. Dass die Christdemokraten
auf 27,7 Prozent abgesackt sind, kann er nicht so
recht verstehen: Wir haben etwa bei der Parkpro-
blematik Alternativen geboten.” Aber Thiirnau wird
nicht nur den Kampf in seiner nunmehr vierten
Wahlperiode aufnehmen, er will es auch wieder als
Fraktionschef tun. Monica Plate, Spitzenkandidatin
der Griinen, bedauert, dass ihre Partei statt vier
nur noch drei Sitze hat. Sie mochte den Bezirksrat
aber ohnehin mehr ,als Gesamtheit” sehen. Es gehe
darum, gegeniiber der Stadtverwaltung kiinftig
starker aufzutreten.

Ein bisschen mulmig war ihm schon, als die Wahl-
miidigkeit offensichtlich wurde. Alptekin Kirci,
Nordstddter SPD-Politiker und wohl kiinftiger Biir-
germeister im Stadtbezirk Nord, macht

kein Hehl daraus, dass er von dem, sehr guten
Wahlergebnis” seiner Partei iiberrascht ist. ,Aller-
dings miissen sich alle Fraktionen fragen, warum
die Wahlerbeteiligung so gering war”, rdumt er ein.
Nur 43,3 Prozent der Wahlberechtigten im Bezirk
Nord gaben am Sonntag ihre Stimme ab. Insge-
samt erreichte die SPD 40,7 Prozent und iiberstieg
damit das Wahlergebnis von vor fiinf Jahren um
4,1 Punkte. Fiir Kirci steht der Stadtteil Hainholz
ganz oben auf der Prioritdtenliste: Im Zuge des
Programms ,Soziale Stadt” soll dort das Wohnum-
feld deutlich verbessert werden.

LDamit hat keiner gerechnet”: Die Wahlschlappe
der CDU ist fiir den Fraktionsvorsitzenden Wolf-
gang Kalesse ,schon traurig”. Trostlich sei, dass
man mit 31,1 Prozent den Stimmenanteil quasi
gehalten habe. Dennoch werden die Christdemo-
kraten kiinftig nur noch mit sechs Sitzen im
Bezirksrat vertreten sein, wahrend auf die SPD ins-
gesamt neun Pldtze entfallen. ,In alten SPD-
Hochburgen wie der Nordstadt und Hainholz ha-
ben wir eben einen schweren Stand”, raumt Kalesse
ein, in Vinnhorst dagegen habe die CDU mit iiber
43 Prozent das Rennen gemacht.

Obwohl die Griinen mit 17,9 Prozent der Stimmen
offensichtlich etliche Wahler an die SPD verloren
haben, ist Christian NieRe, Fraktionsvorsitzender
im Bezirk Nord, mit dem Wahlergebnis ,ganz zu-
frieden”. Denn es bleibe bei den bisherigen vier
Sitzen. ,Sehr optimistisch” sieht NieRe der Zusam-
menarbeit mit , den neuen Leuten” der SPD-Frak-
tion entgegen.

Eine gute Zusammenarbeit der Fraktionen ist im
Bezirksrat Bothfeld-Vahrenheide mehr denn je ge-
fragt, denn eindeutige Mehrheiten gibt es nicht.
CDU und SPD stellen ab sofort je neun Bezirks-
ratsmitglieder, wahrend Biindnis 90/Die Griinen,
FDP und WfH je einen Sitz bekommen. Gegeniiber
der bisherigen Zusammensetzung gewinnt die SPD
einen Sitz hinzu, wahrend die Griinen einen abge-
ben miissen. Als ,Wermutstropfen” bezeichnet
FDP-Bezirksratsherr Erich Ziemert das Ergebnis, weil
es lediglich ,ein Spiegelbild” des Rates der Stadt
sei: ,Dass im Bezirksrat eigenstdandige Arbeit ge-
leistet wurde, haben die Wahler nicht honoriert.”

Am Beginn der Arbeit des neuen Bezirksrates steht
nun die Frage, welche Partei den Bezirksbiirger-
meister stellen wird. Eine Kampfabstimmung soll
es nicht geben. ,Diese Frage kldren wir in Gespra-
chen mit der SPD und den anderen Fraktionen”,
kiindigt der bisherige Bezirksbiirgermeister und
CDU-Spitzenkandidat Hans Battefeld an. Dass das
Klima im Bezirksrat sowohl in Personal- als auch
in Sachfragen weiterhin freundlich und sachorien-
tiert bleibt, liegt offenbar allen Gewdhlten am Her-
zen. ,Im Bezirksrat Bothfeld-Vahrenheide gibt es
keine festen Koalitionen”, sagt SPD-Spitzen-
kandidatin Heidi Roggemann. ,Die Zusammenar-
beit richtet sich jeweils nach den Themen.” Christo-
pher Bodirsky wird der einzige Griine im Bezirks-
rat sein. ,Vielleicht waren die Wahler zuriickhal-
tend, weil ich zum ersten Mal angetreten bin und
noch unbekannt war”, mutmalit er. Doch da die
Fronten im Bezirksrat nicht verhdrtet seien, sieht
der Neuling gute Chancen fiir seine Arbeit: ,Armel
hochkrempeln und dranbleiben.”  rob/sim/up

Sie haben den Sprung geschafft

Diese Kommunalpolitiker wurden in die Bezirks-
rdte gewdhlt:

Nord: SPD - Alptekin Kirci, Barbel Meyer, Detlev
Schmidt-Lamontain, Edeltraut-Inge Geschke, Pe-
tra Tanzer, Gerda Walter, Hartmut Meyer, Florian
Schon, Robert Nicholls. CDU - Wolfgang Kalesse,
Jiirgen Ebeling, Wolfgang Tonn, Anne-Catrin
Trocka, Ruth HuRmann, Joachim Wilhelms. Biind-
nis 90/Die Griinen - Klaus Miiller-Kilian, Brigitte
NieRe, Christian NieRe, Jana Liibbert.
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Vahrenwald-List: SPD - Edit Bastian, Knud Lagers-
hausen, Andreas Stucke, Heidemarie Giinther,-
Wolfgang Steinwedel, Christine Woysch, Axel Dilker,
May-Britt StruR, Peter-Heinz Huthmann, Michael
Hontsch, Bruno Gill. CDU - Georg-Giinther Thiirnau,
Christine Handke, Gregor Dehmel, Reinhard Becker,
Annemarie Liieb, Lars Pohl. Biindnis 90/Die Grii-
nen - Monica Plate, Eberhard Mecklenburg, Micha-
el B. Schippel. FDP - Jens Meyburg.

Bothfeld-Vahrenheide: SPD - Heidemarie
Roggemann, Peter Meyer, Klaus Hedrich, Jutta
Brauer, Harry Grunenberg, Kornelia Roselieb, Sa-
bine Schnepel, Klaus Grobe, Uwe Grunenberg. CDU
- Hans Battefeld, Horst Richard Spdth, Dagmar
Franke, Gerhard Waldmann, Wolfgang Konig, Chris-
toph Rose, Alexandra Brammer, Walter Dewenter,
Michael Schroder. Biindnis 90/Die Griinen - Chri-
stopher Bodirsky. FDP - Erich Ziemert. WfH - Giin-
ter Richard Liidtke.

HAZ, 13.09.01
NORDLICHE STADTTEILE

Wiedereinstieg ins Berufsleben

Die Volkshochschule und das Kulturamt haben ein
Programm fiir allein erziehende Frauen erarbeitet,
die sich auf den Wiedereinstieg ins Berufsleben
vorbereiten oder sich neu orientieren wollen. Das
Programm richtet sich an Frauen, die Sozialhilfe
oder Arbeitslosenhilfe beziehen oder ein dhnlich
niedriges Einkommen haben. Der Kursus beginnt
in diesem Monat im Freizeitheim Vahrenwald und
endet im Februar 2002. Die Inhalte des Kurses rei-
chen von einer EDV-Einfiihrung {iber Ermutigungs-
training, Personlichkeitsentwicklung und Kreati-
vitdt bis zu einem Wochentag, der nur der Gesund-
heit und dem Wohlfiihlen gewidmet ist. Ndahere
Informationen gibt es im Kulturamt bei Sigrid Ort-
mann unter Telefon 16 84 10 54 oder bei Wulf Krau-
se in der Volkshochschule unter Telefon 16 84 55
01. kat

HAZ, 20.09.01
NORDSTADT / HAINHOLZ

SpalR mit Osman

Als ihm das Wasser bis zum Hals steht, wird der
nette Osman zum bdsen ,Kanaken-Gandhi”. Die
Komddie vom Theater Tiiyo hat der Verein Spokusa
im Rahmen der Reihe ,Interkultureller Dialog” nach
Hannover geholt. Das Stiick ist am Sonnabend, 22.
September, um 20 Uhr im Spokusa-Saal, Helmke-
stralRe 5 A, zu sehen. Der Eintritt kostet 20 Mark,
eine Kartenvorbestellung ist erwiinscht unter Te-
lefon 70 23 60. rob

HAZ, 26.09.01
Viet Giac

HAINHOLZ. Das Team des Kulturtreffs Hainholz,
VoltmerstralRe 40, bietet die Teilnahme an einer
dreistiindigen Fiithrung durch Viet Giac, das einzi-
ge buddhistisches Kloster der Region, an. Ein
Monch berichtet {iber Alltag und Leben. Danach
werden vietnamesische Speisen gereicht. Beitrag:
15 Mark. Treffpunkt ist die Stadtbahnhaltestelle
~Seelhorster Friedhof” (Stadtbahnlinie ,8"), 10 Uhr.
Ob noch Pldtze frei sind? Erfragen! Tel. 350 45 88.

HAZ, 26.09.01

Stadtteilrallye

HAINHOLZ. Die dreistiindige Stadtteilrallye des
Kulturtreffs Hainholz in Kooperation mit dem
AWO-Spielmobil steht unter dem Thema ,Nicht ohne
meinen Vater”. Sie beginnt um 17 Uhr, Voltmer-
stralle 40. Das Siegerteam erhdlt den Kultur-
treff-Pokal.

Hannoversches Wochenblatt 26.09.01

Wochenblatt-Interview mit dem Nordstad-
ter-Bezirksbiirgermeister

Karl Saatze nimmt Abschied von der
Kommunalpolitik

VINNHORST/NORDSTADT. 20 Jahre lang war
Kommunalpolitik im Stadtbezirk Nord ohne Karl
Saatze nicht vorstellbar. Nun hat sich der
Bezirksbiirgermeister fast unbemerkt aus der Kom-
munalpolitik verabschiedet. Im Interview mit dem
Wochenblatt zieht Karl Saatze Bilanz und blickt
nach vorn!

HaWo: Zu welcher Gesamtbilanz kommen Sie?

Saatze: Fiir Hannover war die Einrichtung der
Bezirksrdte ein Erfolg. Der gewdhlte Nachbar im
sKleinen Rat” - das bringt Teilhabe und Einfluss
auf das Wohnumfeld, was vorher nicht moglich war.
Mehr Entscheidungskompetenz kann in dieses Gre-
mium verlagert werden, ohne Schaden fiir den
Stadtrat.

HaWo: Und in der Nordstadt?

Saatze: Gerade die Nordstadt hat profitiert. Die
ersten fiinf Jahre haben wir fast nur fiir sie gear-
beitet. Wir haben gezeigt, dass demokratisch ge-
wdhlte Vertretungen gute Losungen fiir den Stadt-
teil anbieten konnen. Im Bereich Sprengel ist ein
Ausgleich geschaffen. Die Einrichtung des
Sanierungsgebietes ist erfolgt. Heute haben wir z.
B. das Stadtteilzentrum, den Edwin-OpplerWeg als
Teil der Griinverbindung, eine gerechte Verkehrs-
losung fiir Autofahrer und Fullgdnger.
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HaWo: Durch das Programm ,Soziale Stadt” scheint
Hainholz erwacht zu sein. Wohin geht die Reise?

Saatze: Hainholz hat uns kleine Schritte, wie die
Griindung des Kulturtreffs, immer gedankt. Aber
wir miissen weiterkommen! Mit dem Programm, das
wesentlich der kiirzlich verstorbene Stadt- und
Bezirksrat Klaus-Dieter Mudroch mit erreicht hat,
kann eine Basis fiir Biirgerdialog untereinander und
mit der Stadtverwaltung entstehen. Das vorhan-
dene Engagement in Hainholz braucht Unterstiit-
zung durch festes Personal und feste Mittel. Dann
kann vieles - wie Stadtteiltreff und - kultur, o6f-
fentliches Griin, Jugendtreff - gemeinsam geformt
und umgesetzt werden!

HaWo: Vinnhorst muss hingegen noch erweckt
werden?

Saatze: Die Vinnhorster braucht man nicht zu wek-
ken! Der Autoverkehr war immer zentrales Thema.
Dies !st bis auf die StraRe ,Alt Vinnhorst geldst.
Die Stadtbahn, die S-Bahn - da gibt es eine prima
Infrastruktur. Einkaufen vor Ort muss wieder
selbstverstdndlich werden. Der Wochenmarkt auf
dem Rathausplatz braucht mehr Zuspruch. Ein neu-
er Nahversorger soll im Bereich des Bahnhofes an-
gesiedelt werden, das haben wir erreicht.

HaWo: Was miisste sich dndern, damit Kommunal-
politik in den Bezirken effektiver wird? Saatze:
Die direkte Entscheidungskompetenz ist Mittel zum
Erfolg. Die Mitglieder im zentralen Rat sind als
Ehrenamtliche iiberlastet. Alles, was den Bezirk
direkt betrifft, kann an ihn delegiert werden. Zwei
Anldufe sind gemacht, das Verfahren in Kommis-
sionen ausgearbeitet, die Umsetzung steht aus.

HaWo: Wie geht es fiir Sie personlich weiter?

Saatze: Jetzt mochte ich etwas Luft holen, Kom-
munalpolitik aus einer anderen Position begleiten.

HaWo: Wer wird Ihr Nachfolger, und was wiirden
Sie ihm raten?

Saatze: Alptekin Kirci. Mit seiner 6ffentlichen Dar-
stellung braucht er nicht sparsam zu sein. Dann
wird er Gesprdchspartner der Einwohner. Fairness
bei den Sitzungen allen Fraktionen gegeniiber ist
eine gute Voraussetzung fiir den Erfolg im Bezirks-
rat. dk

HAZ, 27.09.01

Sanierung startet jetzt

In MITTELFELD verteilt die Sanierungskommission
Geld. Das Image des Stadtteils soll so verbessert
werden. ,Wir wollen mehr junge Familien mit Kin-
dern nach Mittelfeld locken”, sagt Gereon Visse
vom Amt fiir Wohnungswesen. Visse ist Mitglied
der im Juni gegriindeten Sanierungskommission

Mittelfeld, deren Aufgabe es ist, das negative Image
Mittelfelds zu verdndern. Der Stadtteil gilt mit
seiner hohen Arbeitslosenquote und einem groRen
Anteil an Rentnern und Migranten, als eines der
sozialen Problemgebiete Hannovers.

Mit einer Finanzspritze von etwa sieben Millionen
Mark soll der Stadtteil in den ndchsten vier Jah-
ren aufgewertet werden. Das Geld wird gemeinsam
von der Stadt, dem Land und dem Bund zur Verfii-
gung gestellt und flieRt in verschiedene Projekte,
die dazu beitragen sollen, die Wohnverhdltnisse
in Mittelfeld zu verbessern.

Das erste grofle Sanierungsprojekt in Mittelfeld
beginnt im Oktober im Wiilferoder Weg 1-9. Die
dortigen Gebdude, in denen zahlreiche ehemalige
Obdachlose untergebracht sind, bekommen neue
Heizungsanlagen und bessere Fenster. Im Januar
sollen auRerdem die Fassade, das Dach und die
Bdder saniert werden. Das Programm, Soziale
Stadt” unterstiitzt die so genannte energetische
Sanierung der GBH-Wohnungen mit etwa 2,2 Mil-
lionen Mark.

In ihrer jlingsten Sitzung hat die Sanierungs-
kommission nun iiber vier weitere Finanzspritzen
abgestimmt. Dabei handelt es sich um vier Projek-
te des Vereins fiir Soziokulturelle Stadtteilarbeit.
Der Verein erhilt aus dem o6ffentlichen Topf 60 200
Mark fiir die Einrichtung des ,Umsonstladens” in
der AhornstraRe, 8300 Mark fiir eine Textil-
werkstatt, 18 480 Mark fiir einen Wohnservice fiir
dltere Menschen und 3467 Mark fiir ein so genann-
tes ,niedrigschwelliges Angebot fiir Schwangere
und junge Miitter”.

Geplant sind in den nachsten Jahren weitere Pro-
jekte. ,Eins der ndchsten GroRprojekte wird die
Modernisierung des Zittauer Hofs sein”, sagt SPD-
Ratsherr und Kommissionsmitglied Manfred Miil-
ler.

Die Sanierungskommission tritt am Donnerstag, 29.
November, erneut zusammen, um {iiber die ndch-
sten Projekte zu beraten. Die Veranstaltungen sind
offentlich, die Sitzung beginnt um 18 Uhr im
Sternsaal des Wohnpark Kastanienhof, Am Mittel-
felde 102. Damit die Mittelfelder iiber den Fort-
lauf der Sanierung besser informiert werden, er-
scheint im November die erste Ausgabe der
Sanierungszeitung ,Das Mittelfeld”. Das Blatt wird
allen Haushalten im Sanierungsgebiet zugestellt
und erscheint etwa alle zwei Monate.isk

HAZ, 01.10.01

Gegen Laterne geprallt

HAINHOLZ: Ein 40-jdhriger Mann ist am Sonn-
abendabend gegen 19 Uhr auf der Schulenburger
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LandstraRe mit seinem Mofa frontal gegen eine
StralRenlaterne geprallt, nachdem er von der rech-
ten Fahrspur abgekommen war. Er zog sich schwe-
re innere Verletzungen zu. Zum Unfall-zeitpunkt
stand der Mann unter Alkoholeinfluss. Ich

HAZ, 01.10.01

Zu Hause in der Nordstadt

Der Kampflustige

“Wer arm ist, wird ausgegrenzt.” Wenn Hans Georg
Kuhlenkamp von den Menschen spricht, die am
Rande unserer Wohlstandsgesellschaft existieren -
ohne Arbeit, ohne Geld und (manchmal) ohne
Wohnung - dann werden seine Worte messerscharf.
Warum von ,sozial benachteiligten Bevolkerungs-
schichten” reden, wenn die Bezeichnung
L~Armutsbevilkerung”” viel treffender sei? ,Die
Politiker haben das Problem doch viel zu lange
ignoriert”, sagt Kuhlenkamp. Deshalb nennt der
56-jdhrige Kirchensozialarbeiter die Dinge beim
Namen. Das war bei der Diskussion um einen Punk-
ertreff in der Nordstadt so und auch bei der Idee,
einen Mittagstisch fiir unterversorgte Kinder im
Stadtteil einzurichten. Kuhlenkamp ist der Mann
fiir heikle Themen, einer, der den zufriedenen Bes-
serverdienenden die ,neue Armut” vor der Haus-
tiir zeigt.

»Die ersten Anzeichen gab es bereits in den 80er
Jahren”, sagt der Kirchenmann. Um den Lebens-
standard halten zu konnen, hdtten sich viele Fa-
milien verschuldet, dazu sei die steigende Arbeits-
losigkeit gekommen. 1988, beim Stadtkirchentag,
sorgt der stellvertretende Leiter des Diakonischen
Werks mit seiner Behauptung, etwa ein Fiinftel der
Hannoveraner lebten an der Armutsgrenze, fiir
Schlagzeilen. ,Damit wurde endlich die Armuts-
diskussion in Gang gebracht.” Vier Jahre spdter
gab die Stadt den ersten ,Armutsbericht” in Auf-
trag. ,Eine zweite Untersuchung folgte 1998 - die
wurde dann aber bezeichnenderweise ,Sozialbe-
richt” genannt.”

Je leiser die offiziellen Tone, umso lauter meldet
sich Hans Georg Kuhlenkamyp zu Wort. ,Es gehort
ja schlieflich zur Aufgabe des Sozialarbeiters, so-
ziale Missstdnde zu benennen.” Nach den Chaos-
tagen soll er fiir Frieden in der Nordstadt sorgen.
Zusammen mit den Punkern baut Kuhlenkamp ei-
nen Treff in der KopernikusstraRe auf. Und spater
richtet er mit den Pddagogen vom Kinderhaus
Spunk in den Kellerraumen der Lutherkirche die
~Kindertafel” ein. ,,Wir horten, dass einige Kinder
hdufig in Backereien, beim Fleischer oder sogar in
der Nordstadtbiicherei nach etwas Essbarem frag-

ten”, erinnert sich Kuhlenkamp. Dass sich neben
den Punkern auch andere Bevélkerungsgruppen nur
mangelhaft erndhrten, war eigentlich nicht neu.
Fiir erhebliches Aufsehen sorgte der Sozialarbeiter
allerdings, als er von Kindern berichtete, ,die kei-
ne warmen Mahlzeiten kennen” und eine Nord-
stadter Lehrerin mit den Worten zitierte, manche
Schiiler fielen morgens ,,vor Hunger von der Schul-
bank”. So deutlich hatte das bis dahin d6ffentlich
keiner formuliert.

Fiir Kuhlenkamp, der nebenher auch an der
Evangelischen Fachhochschule lehrt, ist die Sozi-
alarbeit auch nach 30 Jahren in erster Linie ,ein
Handwerk und keine Beratungsarbeit”. In dem von
ihm initiierten ,Gesundheitsladen” in der Schau-
felder StralRe wird deshalb auch Direkthilfe gelei-
stet, sei es bei Arztbesuchen oder bei Behordengan-
gen. An Ideen fiir dhnliche Projekte - etwa in den
benachbarten Stadtteilen Hainholz, Vinnhorst oder
Stocken - mangelt es dem 56-Jdhrigen nicht. Und
dass bei dem wochentlichen Arbeitspensum hau-
fig die privaten Interessen wie Lesen und Fotogra-
fieren zu kurz kommen, spielt kaum eine Rolle,
denn dem ,Handwerker” macht seine Sozialarbeit
trotz allem sehr viel SpalR. ANKE SIMONS

HAZ, NR. 237- 11.10.01

Jugendliche krokeln in neuen
Raumen

Der DRK-Treff in HAINHOLZ ist vom ehemaligen
Gemeindehaus in die friithere Postfiliale umgezo-
gen. ,Ideal” seien die neuen Rdume des Ju-
gendtreffs Hainholz, sagt der 18-jdahrige Tayfun,
ein hdufiger Besucher der Einrichtung. AuRerdem
sei der Treff, der jetzt in die Schulenburger Land-
stralle 38 umgezogen ist, fiir viele Jugendliche
schneller zu erreichen. Zuvor war das Zentrum drei
Jahre lang im ehemaligen Gemeindehaus der auf-
gelosten Ansgar Kirchengemeinde in der Voltmer-
straRe untergebracht. Nun benétigt die Kirche das
Haus fiir eigene Zwecke, der vom Jugendrotkreuz
betreute Treffpunkt musste weichen.

Die frisch bezogenen Rdaume sind heller und mit
175 Quadratmetern etwa genauso groR wie die bis-
herige Unterkunft, freut sich Clemens Kiihn,
zustandiger Referent beim Jugendrotkreuz. Aller-
dings macht ihm die unmittelbare Nachbarschaft
der Wohnbebauung Sorgen. ,Das kann Konflikte
geben”, sagt Kiihn. Das Jugendrotkreuz habe jahre-
lang vergeblich nach besser geeigneten Riumen
gesucht. Der Trdger hoffe, dass spdter einmal ein
Neubau fiir die Jugendlichen im Stadtteil errich-
tet werde.
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Bis auf Weiteres aber bietet die einstige Hainholzer
Postfiliale einen Unterschlupf. Der Weg zum Ein-
gang fiihrt iiber einen Hinterhof. In dem Flachbau
findet sich alles, was zu einer funktionierenden
Jugendeinrichtung gehort: Krokel- und Billard-
tisch, Tischtennisplatte, Kiiche, Rdume fiir
Hausaufgaben- und Bewerbungshilfe, fiirs Break-
dance-Training und zum ,Abhdngen”. Die Jugend-
lichen haben bei der Einrichtung ihres neuen Do-
mizils geholfen.

Ein Hainholzer Biirger hat unlangst fiinf Compu-
ter gespendet, ein Internetanschluss soll bald fol-
gen. Platz fiir Sport und Spiel gibt aber es nicht.
Als Ersatz konnen die Jugendlichen an einem Sport-
programm auf der Sportanlage Helmkestralie teil-
nehmen. Die Besucher des Treffpunkts seien fast
ausschlieRlich Jungen im Alter von 14 bis 18 Jah-
ren, sagt Sabrina Pabst, die die Jugendlichen als
Honorarkraft betreut. Madchen zeigten bislang
wenig Interesse. Allerdings gebe es auch keine
gezielten Angebote fiir diese Gruppe.

Fiir eine kurze Ubergangsphase ist Pabst derzeit
die einzige Betreuerin, die Offnungszeiten sind
daher eingeschrankt. In Kiirze wird das Jugendrot-
kreuz aber wieder eine hauptamtliche Kraft enga-
gieren. Dann soll, wie bereits frither in der
Voltmerstralle, dienstags bis sonnabends jeweils von
16 bis 20 Uhr gedffnet sein. jre

HAZ, 12.10.01

Kirchturm der ehemaligen
Ansgargemeindefallt

Landeskirchenamt ldsst baufdlliges Gebdude spren-
gen

Die Kirche kann ihn nicht mehr gebrauchen: Der
Turm der Hainholzer Ansgarkirche wird voraussicht-
lich am 23. Oktober um 15 Uhr gesprengt. Die Lan-
deskirche habe sich fiir diese Losung entschieden,
weil ein Abtragen zu teuer sei und zu lange dauere,
sagt Axel Elgeti, Baudezernent im evangelisch-lu-
therischen Landeskirchenamt. Im Kirchengebaude
werden kiinftig ein Archiv und ein Orgelmagazin
untergebracht. Fiir den baufdlligen Turm jedoch
hat die Landeskirche keine Verwendung mehr. Sie
tibernimmt die Gebdude demndchst von der Kir-
chengemeinde Hainholz.

Zum Gottesdienst geldutet haben die Turmglocken
schon lange nicht mehr. Die Ansgargemeinde war
in den fiinfziger Jahren gegriindet worden, als in
Hainholz ein groRes Neubaugebiet entstehen soll-
te. Gebaut wurde aber nicht, die Gemeinde hatte
immer weniger Mitglieder. Vor rund zwei Jahren
schloss sich die Ansgargemeinde mit der St.

Mariengemeinde zur Kirchengemeinde Hainholz
zusammen. Der Versuch, die Ansgarkirche als Ort
fiir religiose Versammlungen zu erhalten, misslang.
Verhandlungen mit verschiedenen Glau-
bensgemeinschaften scheiterten.

Die Landeskirche wird in dem Gebdude nun ,auf-
bewahrungswiirdige Orgelteile” und Archiv-material
verschiedener Gemeinden lagern. Sanierung und
Umbau kosten knapp eine Million Mark und sollen
noch in diesem Jahr beginnen. Die Glocken des
Turms lduten kiinftig im Kirchenzentrum
Kronsberg, der rund 30 Meter hohe Turm an der
Voltmerstralle aber wird fallen. Er ist der erste in
der Nachkriegszeit errichtete Kirchturm Hannovers,
der abgebrochen wird. roh

HAZ, 18.10.01
HAINHOLZ / Jugendtreff
Neue Broschiire fiir Jugendliche

Der Jugendtreff Hainholz in der VoltmerstraRe ver-
teilt an alle Kinder und Jugendliche die gerade
neu erschienene ,Stadtteilbroschiire Hainholz". In
diesem Heft sind alle Einrichtungen aufgefiihrt,
die fiir Jugendliche interessante Hinweise auf
Angebote im Stadtteil geben. Adressen, Te-
lefonnummern, Offnungszeiten und Ansprech-
personen sind in iibersichtlicher Form dargestellt.
Jugendliche und sonstige Interessierte konnen die
neue Broschiire kostenlos von Mittwoch bis Frei-
tag zwischen 17 und 20 Uhr im Jugendtreff iiber
dem Zugang Voltmerstrale 27 abholen oder sie te-
lefonisch unter der Rufnummer 2 70 56 34 bestel-
len und sich zuschicken lassen. ok

HAZ, 18.10.01
NORDSTADT / HAINHOLZ

Politik hilft Kirche und Vereinen

Die Konzertreihe ,Musik in St. Marien”, die von
der Hainholzer Kirchengemeinde veranstaltet wird,
unterstiitzt der Bezirksrat Nord mit insgesamt 2500
Mark. Die gleiche Summe erhdlt die Kindertages-
stdtte der St.-Andreas-Kirchengemeinde fiir die An-
schaffung neuer Spielgerate. Fiir weitere 1500 Mark
sollen nun auch die Graffitis von den Kirchen-
mauern entfernt werden. Um dringend notwendi-
ge Renovierungsarbeiten durchfithren zu kénnen,
erhdlt der ,Babyladen KornstralRe” insgesamt 3000
Mark aus Bezirksratsmitteln. Den Kauf einer neu-
en Musikanlage fiir den Verein Spokusa unter-
stlitzen die Politiker ebenfalls mit 3000 Mark; der
Fanfarenkorps Flying Drums darf mit 1000 Mark
fiir die Anschaffung neuer Instrumente rechnen.
sim
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HAZ, 18.10.01
HAINHOLZ / Treffen

Zweisprachig aufwachsen

Um das Thema ,zweisprachige Erziehung” geht es
am heutigen Donnerstag Abend ab 18 Uhr bei ei-
ner Informationsveranstaltung in der Fichteschule,
VoltmerstralRe 60. Die Organisatoren, Eltern-
vertreter und Schule, kniipfen mit dieser Veran-
staltung an das von der Elternwerkstatt Hainholz
initiierte Thema , multikulturelle Erziehung” an.
wei

Neue Presse, 23.10.01

Heute krachts in Hainholz: Kirchturm
wird gesprengt

HANNOVER. Die evangelisch-lutherische Landeskir-
che ldsst heute um 15 Uhr den Turm der Ansgar-
kirche (Hainholz) sprengen. Der 30 Meter hohe Bau
ist sanierungsbediirftig. Alle Gebdude im Umkreis
von 300 Meter werden evakuiert.

Weil eine Sanierung des nutzlos gewordenen Tur-
mes zu teuer sei, miisse gesprengt werden, so Axel
Elgeti, Baudezernent im Landeskirchenamt. Die
Kirche in der Voltmerstral3e wird seit zwei Jahren
nicht mehr genutzt. Die Ansgarkirche wird an-
schlieend modernisiert und als Archiv und Lager
fiir Orgelteile genutzt. Sanierung und Umbau des
Gebdudes kosteten fast eine Million Mark, sagt
Elgeti. Die Kirche wurde zwischen 1964 und 1996
vom Architekten Ernst Zinsser (1904 bis 1985) ge-
baut, der auch das Conti-Hochhaus am Konigswort-
her Platz gebaut hat. Auch ein weiterer Zinsser-Bau
ist vom Abbruch bedroht: das friihere Wohnhaus
Grosse in Kleefeld. ton

HAZ, 23.10.01

42 Locher fiir die Sprengladungen hat Matthias
Jahn gebohrt: Heute Nachmittag wird der Turm
der Ansgarkirche in Hainholz in sich zusammen-
stiirzen.

Surrey
Der Turm fallt

Erneut Zinsser-Bau: Kritik an Teilabriss der Ans-
garkirche

In letzter Minute haben sich gestern noch kriti-
sche Stimmen gemeldet, doch Aufschub gibt es
nicht: Die 42 Locher fiir die Sprengladungen sind
gebohrt, der Turm der evangelischen Ansgarkirche
in Hainholz soll heute um 15 Uhr fallen. Das hat
den Architekten Roland Jenki auf den Plan geru-
fen: Er kritisiert den Eingriff in das Ensemble aus

den frithen 1960er Jahren, das der Architekt Exrnst
Zinsser geschaffen hat. Auch ein anderes seiner
Werke, das Haus Grosse in Kleefeld, ist, wie be-
richtet, derzeit vom Abriss bedroht.

Der Bauhistoriker Sid Auffarth pflichtete Jenki
gestern bei: ,Mit einem Haus aus dem 19. Jahr-
hundert wiirde man nicht so umgehen. Schade, das
man die besten Bauten aus Zinssers Zei nicht er-
hdlt.” Es sei aber wohl zu spdt die Sprengung des
Turms zu verhindern darin waren Jenki und
Auffarth sich einig.

Baudezernent Axel Elgeti vom Landeskirchenamt
entgegnet: ,Wir haben uns lange vergeblich be-
miiht, jemanden zu finden, der die Ansgarkirche
als geistlichen Raum nutzt.” Sie steht leer, seit-
dem die Gemeinde vor zwei Jahre mit der
St.-Mariengemeinde zusammen gegangen ist. Die
Landeskirche will in ihr nun Teile des Archivs und
ein Orgelmagazin unterbringen, den baufdllige
Turm aber nicht erhalten. o)

Neue Presse, 24.10.01
Oh Gott! Kirchturm legt sich lang hin

m 15.03 Uhr tonte gestern ein dumpfer U Knall
durch die VoltmerstralRe in Hannver-Hainholz. Fast
wie in Zeitlupe fiel der 30

Meter hohe Turm der Ansgarkirche um (Fotos:
Drose). Sprengmeister Rolf Wischnat (48) hatte vier
Kilo Sprengstoff im Fundament des Turms geziin-
det. Die Landeskirche hatte sich fiir den Abriss
entschieden, weil das Gotteshaus seit zwei Jahren
nicht mehr genutzt wird, der Turm baufillig ge-
worden war. Das Kirchenschiff bleibt stehen. Es soll
nach einer Sanierung als Archiv und Lager fiir
Orgelteile genutzt werden. Die Ansgarkirche wur-
de vom Architekten Ernst Zinsser entworfen und
1966 fertig gestellt. ek/hat

HAZ, 24.10.01

Um 15.04 Uhr kippt der Turm

Dieser Moment diirfte sich bald in vielen Fotoal-
ben von Hainholzer Familien wiederfinden: Um
15.04 Uhr fiel gestern der Turm der Ansgarkirche
zu Boden, und zahlreiche Schaulustige hielten die-
ses Ereignis im Bild fest. Nachdem Sprengingenieur
Rolf Wischnat seinen Helm geschwenkt hatte, ex-
plodierten 3,8 Kilogramm Sprengstoff, der 30 Me-
ter hohe Turm kippte in die richtige Richtung.
Applaus brandete auf, als er schlieBlich auf der
Erde landete.

Viele Zuschauer haben jahrzehntelang in der Ndhe
des Turms gelebt. Besondere Erinnerungen hat Erika
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Sobiejewski. Thr Vater gehorte dem Kirchenvorstand
an, als die Ansgarkirche in den sechziger Jahren
gebaut wurde.

Doch sie zeigte Verstdandnis fiir die Sprengung: ,Im
Grunde war die Kirche von Anfang an fehl am Plat-
ze.” Architekt Roland Jenki und Bauhistoriker

Sid Auffarth dagegen kritisierten die Aktion, weil
sie den Kirchenbau von Ernst Zinsser fiir zu wert-
voll halten. ,Es tut weh, das zu sehen”, sagte
Auffarth. Ohne Turm sehe das Hauptgebdude, das
als Archiv dienen wird, wie ein Bunker aus.

sok

Hannoversches Wochenblatt, 31.10.01

Turm der Ansgarkirche stiirzte exakt
parallel zur Kirchenmauer

HAINHOLZ. Rumms, da fiel der Kirchturm um, nie-
mand nahm das wirklich krumm. Eine wohldosier-
te Sprengung lief? den separaten 31 Meter hohen
Turm der Ansgarkirche so stiirzen, dass er wenige
Sekunden spater genau parallel zur Kirche lag.

Am Nachmittag des Dienstages, 23. Oktober, ge-
nau 15.04 Uhr, ziindeten Fachleute per Kabel die
wohl portionierte Ladung im Ful} des Turms. 42
Locher, die die Teilladungen aufnehmen sollten,
hatte Matthias Jahn zuvor gebohrt.

Zwar hatten Architekt Roland Jenke und Bau-
historiker Sid Auffarth Bedenken gegen die Spren-
gung dieses Bauwerks, das Architekt Ernst Zinsser
in den 60er Jahren geschaffen hatte, geduRert,
doch wollte niemand das baufdllig gewordene Ob-
jekt mehr haben. Auch die Landeskirche wollte sich
mit dem Leerstand der seit zwei Jahren nicht mehr
genutzten Ansgarkirche nicht langer abfinden, lief3
Axel Elgeti, Bauderzernent im Landeskirchenamt,
durchblicken. Sobald die Turmtriimmer abgefah-
ren sind, wiirden Teile des separaten Kir-
chengebdudes in der VoltmerstralRe 66 als Archiv
und Orgelmagazin genutzt.

rhd

Gut gesprengt ist halb zerlegt-wohl dosierte La-
dungen haben den singuldren 31 Meter hohen Turm
der Ansgarkirche zu Fall gebracht. F o t o
Reginher

HAZ, 01.11.01
Kindertafel soll zur “Mensa” werden

Das Team vom Kinderhaus will das Essensangebot
fiir Schiiler in der NORDSTADT ausbauen - wenn
die Spenden weiter flieRen.

Sie ist ldngst zur festen Einrichtung geworden: die

Kindertafel in der Lutherkirche. Vor zwei Jahren
Offneten Mitarbeiter der Kirche und des Kinder-
hauses Spunk die Kellerrdume unter der Kir-
chenapsis, um Nordstddter Schulkindern ein Mit-
tagessen anzubieten. Mit dieser Initiative riickten
die Pddagogen die zunehmende Unterversorgung
von Kindern ins offentliche Bewusstsein. Das
kostenlose Angebot einer warmen Mahlzeit, das
Schiilerinnen der benachbarten Berufsschule zu-
bereiten, konnte bald von zwei auf fiinf Tage in
der Woche ausgedehnt werden - die auf Spenden
angewiesene Einrichtung traf in der Bevolkerung
auf breite Unterstiitzung. Nach wie vor nutzen etwa
20 Kinder regelmdRig das Essensangebot. Mit dem
Abbau von Hortpldtzen und der Einfiihrung der
Verlasslichen Grundschule diirfte die Nachfrage bald
steigen, meint Birgit Teschner vom Kinderhaus
Spunk.

Dass sich das anfangliche Entsetzen iiber hungri-
ge Kinder in den Schulen etwas gelegt hat, ist
Teschner ganz recht. Denn mit der automatischen
Stigmatisierung, ,ein vernachldssigtes Kind zu sein,
nur weil die Kindertafel in Anspruch genommen
wird”, drohte das Konzept zu scheitern. ,Wichtig
ist, dass wir langfristig ein Essensangebot fiir alle
Schiilerinnen und Schiller bekommen, die nach der
Schule nicht zu Hause essen”, betont Teschner. So
miissten etwa auch berufstatige Miitter darauf ver-
trauen konnen, dass ihr Kind nach dem Unterricht
~versorgt” wird. Bei einer entsprechenden Erweite-
rung des Angebots waren die Kirchenrdume aller-
dings zu klein. Der Spunk-Mitarbeiterin schwebt
eine Art ,KinderMensa” vor. Der Name klinge
fortschrittlicher, findet sie, denn dem Begriff , Kin-
dertafel” hafte immer noch die Vorstellung einer
L~Armenspeisung” an.

Bis ins kommende Jahr ist das Essensangebot in
der Lutherkirche dank zahlreicher Sponsoren fi-
nanziell gesichert. Das Spunk-Team versucht nun,
die befristete Stelle fiir die Betreuerin, die sich
tdglich um die Jungen und Madchen bei der Kinder-
tafel kiimmert, zu verldngern. ,Fiir die Kinder ist
es enorm wichtig, dass die Bezugspersonen nicht
standig wechseln”, betont Teschner. Die Bedingung
fiir eine kontinuierliche Arbeit ist und bleibt die
finanzielle Riickendeckung - bisher kann die
Kindertafel nur so lange existieren, wie es die
Spendenfreudigkeit der Hannoveraner zuldsst.

Ein Sonderkonto der Diakonie der Evangelischen
Landeskirche gibt es bei der Stadtsparkasse Han-
nover (Kontonummer 21 14 94, ,Kindertafel”).
sim

Seite 21



Jugendrotkreuz Kreisverband Hannover-Stadt

Clemens Kiithn

HAZ, 01.11.01
HAINHOLZ / Kulturtreff

Laternen leuchten im Stadtteil

Basteln, dem Ben Guri Theater beim Feuerspucken
zusehen und anschlieend leuchtende Lampions
durch den Stadtteil spazieren tragen - das alles
bietet der Laternenumzug des Kulturtreffs Hain-
holz und der beiden Kindertagesstdtten aus der
Voltmerstral3e. Er startet am kommenden Mittwoch,
7. November, um 19 Uhr am Kulturtreff in der Volt-
merstralRe 40. Bereits um 17.30 Uhr beginnen die
Bastelangebote, um 18.30 Uhr tritt Ben Guri auf,
und um 19 Uhr setzt sich schlieRlich der Umzug
mit musikalischer Unterstiitzung des Spiel-
mannszugs Ricklingen in Bewegung. ok

Hannoversches Wochenblatt, 07.11.2001

Hainholz: Kulturtreff bietet wieder
Comedy und echtes Leben

HAINHOLZ. Das Theater ,Maskotte’ spielt Freitag,
9. November, 20 Uhr, Loriots Biihnenstiick ,Siehste
- Szenen einer Ehe” im Kulturtreff Hainholz.

Mit diesem Handpuppenspiel, in dem eine Psy-
chologin und zwolf Puppen mitwirken, eroffnet das
LKulti”, VoltmerstraRe 40, seine Hainholzer
Kulturwochen. Ute Kotte vermittelt eine Anleitung
fiir Erwachsene, mit Problemen des Alltages umzu-
gehen, spielt kurzweilige und vergniigliche Sze-
nen. Karten im Vorverkauf: 13 Mark, erm.: 10 Mark,
an der Abendkasse: 15 Mark, erm.: 12 Mark, Tel.
350 45 88.

Eine Woche spater, Freitag, 16. November, 20 Uhr,
ebenda, bringen die ,Bosen Schwestern” Music-
Comedy auf die Bretter. Das Stiick ,Herzlich Will-
kommen” schildert ,eine bissig-komische Ge-
schichte um drei durchgeknallte Weiber, grotesk,
zu Herzen gehend, zum Totlachen”, versichert das
Team vom ,Kulti”, Dass die ,Herzen in Terzen” wie-
der mit von der Partie sind, ist schon fast guter
Brauch in Hainholz. Die A-Cappella-Ladies treten
mit ihrem Stiick ,Wo bitte geht's zur Mitte?” Frei-
tag, 23. November, 20 Uhr, ebenda auf.

HAZ, 06.11.01

FuRganger angefahren

HAINHOLZ: Vermutlich im angetrunkenen Zustand
ist ein FulRgdnger am Montag abend gegen 20.40
Uhr auf die Schulenburger LandstralRe gelaufen.
Ein stadteinwdrts fahrender Lastwagen-fahrer
konnte mit seinen Wagen nicht mehr rechtzeitig
bremsen und erfasste den Mann. Der 46-jdhrige

FuRgdnger erlitt schwere Verletzungen und wurde
in ein Krankenhaus gebracht. Warum er auf die
Stralie lief, war der Polizei gestern noch nicht be-
kannt. Zeugen werden gebeten, sich beim
Verkehrsunfalldienst unter der Telefonnummer 109
12 18 zu melden. bin

HAZ, 08.11.01

NORDLICHE STADTTEILE/ Verwaltung schligt Kiir-
zung der Bezirksratsmittel um 50 Prozent vor

Biirgermeister kampfen um ihre Etats

Der Vorschlag der Stadtverwaltung, den Bezirks-
rdten auf Grund der kommunalen Finanznot 50
Prozent ihres Budgets zu kappen, stof3t bei zahlrei-
chen Bezirksbiirgermeistern auf Emporung. 712 000
Mark mochte die Stadt mit dieser Kiirzung im ndch-
sten Haushaltsjahr einsparen. ,Da wird an der fal-
schen Stelle gespart”, kritisiert Karl Saatze (SPD),
Biirgermeister im Stadtbezirk Nord. Fiir ihn bewegt
sich der bisherige finanzielle Spielraum des Be-
zirksrates - in diesem Jahr 94 200 Mark - ,ohne-
hin schon auf niedrigem Niveau”. Sollte der Etat
auf die Hdlfte reduziert werden, lieRRen sich ,viele
wichtige Dinge im Stadtteil nicht mehr am Leben
halten”. Mit den Zuschiissen aus Bezirksratsmitteln
seien hdufig ehrenamtliche Tdatigkeiten verbunden,
betont Saatze. Ob es das Geld fiir Ausfliige von
Jugendgruppen sei, fiir Theaterauffithrungen oder
fiir die Anschaffung von Spielgerdten - von der
finanziellen Unterstiitzung durch den Bezirksrat
profitiere nun einmal die kulturelle Zusammenar-
beit im Stadtbezirk. ,Wenn gespart werden muss,
konnen unsere Haushalte nicht ungeschoren blei-
ben”, meint Hans Battefeld, alter und wohl auch
neuer Bezirksbiirgermeister in Bothfeld-Vahre-
nheide. Aber dass der Etat, der in diesem Stadtbe-
zirk bisher bei gut 130 000 Mark liegt, gleich um
die Halfte gekiirzt werden soll, das sieht der Christ-
demokrat ,schon fast als Kriegserkldrung” an.
SchlieRlich hdtten die Stadtteilgremien jahrelang
fiir eigene Verfiigungsmittel gekdmpft. Leidtragen-
de wdren ,viele soziale Einrichtungen wie das Spiel-
mobil oder das NaDu-Kinderhaus”.

Beim Biirgermeister des Stadtbezirks Herren-
hausen-Stocken, Heinz-Dieter Goedeke, stoRRen die
Kiirzungspldne ebenfalls auf Unverstandnis. ,Denn
der Bezirksrat fordert sinnvolle Projekte sowie Ver-
eine und Gruppen in den Stadtteilen.” Viele Ein-
richtungen seien ,froh und gliicklich”, dass sie von
dem Gremium finanzielle Beihilfen bekdmen. Sie
seien auch weiterhin auf Geld zur Unterstiitzung
ihrer Arbeit angewiesen: ,Kiirzungen wiirden sie
empfindlich treffen.” Rund 110 000 Mark im Jahr
hat der Bezirksrat Herrenhausen-Stocken bisher
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von der Stadt bekommen. Trotz der angespannten
Finanzlage darf die Verwaltung nach Ansicht
Goedekes hier kein Geld streichen: ,Wir konnen
vor Ort genau beurteilen, wo der Schuh driickt.”
Stattdessen solle die Stadt Vereinen und Verban-
den Subventionen kiirzen, die nicht speziell zur
Losung bestimmter Probleme gebraucht wiirden.

Die Mittel der Bezirksrdte seien eh schon knapp
bemessen, klagt auch Wolfgang Schiemann, Biir-
germeister im Stadtbezirk Mitte. Der Sozialdemo-
krat hilt den Kiirzungsvorschlag fiir , kurzsichtig”
und verweist darauf, dass damit Projekte wie
Verkehrsforen oder etwa die Sanierung des
~Problemspielplatzes” an der Oststddter Anger-
stralBe in Gefahr seien. ,Mit unseren 100 000 Mark
haben wir sehr zielgerichtet Sachen finanziert, die
die Stadt nie bezahlt hdtte”, erganzt er.

Die meisten Stadtteil-Oberen wollen die Kiirzungs-
vorschldge fiir die Bezirksrdate komplett vom Tisch
haben. Wolfgang Schiemann hat allerdings eine Al-
ternative zu bieten: ,Man konnte die Aufwands-
entschddigung fiir Rats- und Bezirksratsmitglieder
ebenso um zehn Prozent kiirzen wie die Bezirksrats-
Etats - das bringt schon knapp eine halbe Million.”
sim/hd/ren

HAZ, 08.11.01
HAINHOLZ / Kulturwochen

Eheszenen, Comedy und A Capella

Mit den Hainholzer Kulturwochen bietet der Kultur-
treff in der VoltmerstraRRe 40 auch in diesem Jahr
wieder viel Theater und Musik, Lustiges und Bissi-
ges. Den Auftakt bildet das , Theater Maskotte” mit
»Siehste - Szenen einer Ehe...”. Ute Kotte spielt
Loriot, zwolf Handpuppen und eine Psychologin
geben Hilfen fiir das Leben zu zweit. Das hinter-
griindige Puppenspiel beginnt am Freitag, 9. No-
vember, um 20 Uhr.

,Herzhaft willkommen” heiflen die , Bosen Schwe-
stern” die Besucher am Freitag, 16. November, ab
20 Uhr. Die ,Comedy mit Musik” spieft das Ver-
héltnis von Deutschen und Asylsuchenden auf. Die
Karten zum ,Theater Maskotte” sowie den ,Bosen
Schwestern” kosten 15 und 12 Mark an der Abend-
kasse sowie 13 Mark (ermdRigt zehn Mark) im Vor-
verkauf. ,Wo bitte geht’s zur Mitte?” fragen sich
am Freitag, 23. November ab 20 Uhr die ,Herzen
in Terzen”. Das ACapella-Quintett geht mit seinem
neuen Programm , philosophisch in die Tiefen”. Kar-
ten gibt es fiir 18 und 15 Mark an der Abendkasse,
im Vorverkauf - der empfohlen wird - fiir 15 Mark,
ermdfRigt 12 Mark.

Zum Abschluss der Hainholzer Kulturwochen bringt
das Seniorentheater , Vier Jahreszeiten” sein neu-

es Stiick auf die Biihne. ,Was gibt's Neues, Frau
Pape?” verspricht Amiisantes und Turbulentes aus
einem Lindener Treppenhaus. Beginn der Auffiih-
rung ist am Montag, 10. Dezember, um 16 Uhr. Der
Eintritt kostet fiinf Mark.

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen gibt
es beim Kulturtreff Hainholz unter der Telefon-
nummer 3 50 45 88. val

HAZ, 08.11.01
Kinder basteln in HAINHOLZ eine Kunstechse.
Seagate liegt bereit

Ein buntes Ungetiim? Eine Echse oder gar ein Dra-
chen? Das Geschopf, das in die Kindertagesstdtte
hinein zu kriechen droht, hat keine Entsprechung
im Tierreich. Stattdessen ist es in Form und Farb-
gebung geradewegs der Schaffenswelt des Bildhau-
ers Antoni Gaudi entsprungen: Zahllose Fliesen-
stiicke bilden ein iiberquellendes Mosaik auf ei-
nem Tierkorper aus Zement. Der spanische Kiinst-
ler hat zwar das stilistische Vorbild geliefert. Die
Schopfer des Echsenwesens sind aber zwischen vier
und sechs Jahren alt und besuchen die Kita der
Kirchengemeinde Hainholz in der Hiittenstral3e.

In der vergangenen Woche haben die kleinen Mei-
ster ihr Kunstwerk mit einem kleinen Fest einge-
weiht. Nun hat das Geschopf auch einen Namen:
~Svagate” wird es heiRen, so haben die Kinder
entschieden. Der Kosename ist eine Hommage an
einen, der krdftig mitgeholfen hat: Bildhauer
Achim Svagat Jutzi hat die Entstehung des Kunst-
werks fachmdnnisch angeleitet. Zunachst haben
alle gemeinsam ein Modell aus Schuhkartons ge-
bastelt und mit farbigem Papier beklebt. Dann
mussten die Erwachsenen an die Arbeit, um aus
Steinen und Zement einen Korper zu modellieren.

SchlieRlich haben die Kinder die Kacheln, die eine
Fliesenfirma giinstig zur Verfiigung gestellt hat,
darauf geklebt. Die goldenen Fliesen seien beson-
ders begehrt gewesen, sagt Jutzi, der sechs Wo-
chen lang mit den kleinen Bildhauern gearbeitet
hat. Auch die fiinfjahrige Marie ist zufrieden mit
ihrem Werk. Vor allem am Kopf hat sie mitgewirkt.
Was Svagate wirklich ist? Eine Schlange natiirlich,
meint Marie. Jre

HAZ, 08.11.01
VAHRENWALD / Biissingweg

Treff fordert Einstieg in den Beruf

Der Schiilertreff der Arbeiterwohlfahrt (AWO) in
der Hauptschule Biissingweg bekommt von der
Stadt eine Zuwendung von 20 000 Mark, um Ju-
gendliche beim Einstieg ins Berufsleben besser
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unterstiitzen zu konnen. Der Bezirksrat Vahren-
wald-List stimmte der Beihilfe einstimmig zu. Der
Treff betreut seit 1998 Schiiler beim Ubergang von
der Schule in den Beruf. Zu seinem Forderangebot
gehoren Alphabetisierungskurse; Deutschkurse und
Betriebsbesichtigungen, aber auch Projekte zur
Gewaltpravention.

Der Treff wird zumeist von Schiilern der Abgangs-
klassen der Hauptschule genutzt. Um dem Bedarf
der Jugendlichen gerecht zu werden, will der Schii-
lertreff kiinftig im Rahmen des Projektes ,Offnung
von Schule” eine Datei iiber Ausbildungs- und
Praktikumspldtze im Stadtteil anbieten. AuRerdem
will er ein Bewerbungstraining organisieren und
das Sozialverhalten der Jugendlichen schulen. Auch
Computerkenntnisse sollen trainiert werden. Von
der stadtischen Zuwendung wird der Treff das Ho-
norar eines neuen Mitarbeiters und Sachmittel be-
zahlen. ren

Hannoversches Wochenblatt, 14.11.01

Frauen wehren sich

HAINHOLZ. Das Team vom Kulturtreff Hainholz,
VoltmerstraRe 40, ermuntert Madchen ab zwolf
Jahren und Frauen zur Teilnahme am Kursus ,Rea-
listische Selbstverteidigung fiir Frauen und Mad-
chen ab zwolf Jahren”, 10 bis 16 Uhr. Der Kursus
vermittelt einfache, aber sehr effektive Techniken
zur Abwehr und zur Steigerung der eigenen Selbst-
sicherheit. 50 Mark Beitrag (mehrere Veranstaltun-
gen), Decke und Verpflegung mitbringen! Tel. 3 50
45 88.

Hannoversches Wochenblatt, 14.11.01

Hainholzer Kulturwochen

HAINHOLZ. Das Team vom Kulturtreff Hainholz,
Voltmerstralie 40, begeistert Stadtteilbewohner und
Gaste erneut mit seinen Hainholzer Kulturwochen.

So bringen Freitag, 16. November, 20 Uhzr, ebenda,
die “Bosen Schwestern” Music Comedy auf die Bret-
ter, die die Welt bedeuten. Das Stiick ,Herzlich
Willkommen” schildert ,eine bissig-komische Ge-
schichte um drei total durchgeknallte Weiber, gro-
tesk, zu Herzen gehend, zum Totlachen”, versi-
chert das Team vom ,Kulti”.

Dass die ,Herzen in Terzen” wieder mit von der
Partie sind, ist schon fast guter Brauch in Hain-
holz. Die A-cappella-Damen treten mit ihrem Stiick
~Wo bitte geht's zur Mitte?” Freitag, 23. Novem-
ber, 20 Uhr, ebenda auf.

HAZ, 15.11.01

HAINHOLZ /Soziale Stadt
Kommission bestimmt mit

Fiir das Sanierungsgebiet Hainholz soll nun doch
eine Kommission gebildet werden, der Politiker und
Biirgervertreter aus dem Stadtteil angehoren. Ei-
ner entsprechenden Entscheidung des Rates zu-
folge wird es parallel zu dem Nordstddter Gremium
einen zweiten Ausschuss fiir das Programm Sozia-
le Stadt Hainholz geben. Vertreter verschiedener
Stadtteileinrichtungen hatten zundchst fiir ein
,Birgerforum” an Stelle einer Sanierungs-
kommission pladiert.

Auf Grund der neuen Sitzverteilung im Rat werden
kiinftig acht statt - wie bisher - sechs Mandats-
trdger in der Sanierungsrunde vertreten sein, hin-
zu kommen die ebenfalls acht Biirgervertreter. Etwa
sechs offentliche Sitzungen pro Jahr sind mit Ver-
tretern des Stadtplanungsamtes vorgesehen. Wer
in den ndchsten Jahren {iber Sanierungsprojekte
in der Nordstadt mitbestimmt, entscheidet sich bei
der konstituierenden Sitzung der Sanierungs-
kommission am 5. Dezember. Wann sich die Hain-
holzer Runde griinden wird, steht noch nicht fest.
sim

HAZ, 15.11.01
Hainholz

Thr Programm ,Herzhaft Willkommen” prdsentie-
ren die ,Bosen Schwestern” am Freitag, 16. No-
vember, um 20 Uhr im Kulturtreff Hainholz in der
VoltmerstraRe 40.

Ein offener Tanzabend fiir alle Standard- und
Latein-Begeisterten steht am Freitag, 16. Novem-
ber, von 20 bis 24 Uhr auf dem Programm im
Spokusa Tanzsaal, HelmkestralRe 5 A. Eine orien-
talische Nacht nur fiir Frauen und Madchen wird
am Sonnabend, 17. November, von 19.30 Uhr an
gefeiert.

HAZ, 15.11.01
NORDSTADT/ HAINHOLZ

Bezirksrat wahlt Biirgermeister

Der neue Bezirksbiirgermeister wird in der konsti-
tuierenden Sitzung des Bezirksrats Nord am Mon-
tag, 19. November, gewahlt. Nachfolger von Karl
Saatze (SPD) wird - wie berichtet - voraussichtlich
der Sozialdemokrat Alptekin Kirci. Der neu zusam-
mengesetzte Bezirksrat wahlt auch den stellver-
tretenden Bezirksbiirgermeister. Zum Stadtbezirk
Nord gehodren die Stadtteile Nordstadt, Hainholz
und Vinnhorst. Die 6ffentliche Sitzung beginnt um
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18.30 Uhr in der Mensa der Stadtentwdsserung,
Sorststralle 16.  rob

HAZ, 15.11.01
NORDSTADT / HAINHOLZ

Frauen zelebrieren Orient-Nacht

Ein Abend mit fantasievollen Kostiimen und stim-
mungsvollem Ambiente: Das bietet die ,Orientali-
sche Nacht fiir Frauen”, die der Nordstddter Verein
fiir Sport, Kultur und soziale Arbeit (Spokusa) am
kommenden Sonnabend, 17. November, in der
HelmkestraRe 5 A veranstaltet. Dargeboten wer-
den raffinierte Schleiertdnze und orientalische
Kostlichkeiten, eine Kaffee-satz-Leserin gibt Aus-
kunft iiber die Zukunft, und Diskjockey Anyia sorgt
fiir das musikalische Rahmenprogramm. Der Ein-
tritt betrdgt sieben Mark, Beginn ist um 19.30 Uhr.
ok

HAZ, 22.11.01

Biirger konnen jetzt Wiinsche
anmelden

In HAINHOLZ ist das Programm Soziale Stadt an-
gelaufen. Auch die Kinder machen mit.

Vor einigen Monaten stellten Vertreter der Stadt-
verwaltung das Programm, Soziale Stadt” im
Bezirksrat vor. Der Anfang ist in Hainholz bereits
gemacht. ,Die Radwegverbindung auf dem Nie-
dersachsenring zum Hainhdlzer Bad ist inzwischen
in Betrieb und wird auch gut genutzt”, sagt Ger-
hard Kier vom Stadtplanungsamt. Ob die aulRer-
dem geplanten baulichen Veranderungen im Stadt-
teil wie zum Beispiel die Schaffung einer Griinan-
lage in der BomelburgstraRe oder die Erneuerung
des veralteten Spielplatzes in der FenskestraRe zu-
stande kommen, sei noch offen.

Die planerischen Voraussetzungen dafiir hat die
Stadt groRtenteils geschaffen. In der Schulenburger
LandstraRRe 58 wurden Raume fiir ein Stadtteilbiiro
angemietet. Von hier aus sollen zwei Quar-
tiersmanager die Projekte koordinieren. Auflerdem
ist das Biiro als Anlaufstelle fiir Biirger des Stadt-
teils gedacht, wo sie Verdnderungswiinsche dulRern
koénnen.

Der erste Quartiersmanager, Stadtplaner Bernd
Hothan, ist jetzt dort eingezogen. ,Wann der zweite
Quartiersmanager, den das Sozialdezernat stellen
wird, anfdngt, ist wegen der derzeit prekaren
Haushaltslage der Stadt noch ungewiss”, sagt Sig-
rid Ortmann vom Kulturamt. 550 000 Mark hat die
Stadt fiir die Quartiersmanager in insgesamt drei
Stadtteilen zur Verfiigung gestellt. Neben Hain-

holz sind Mittelfeld und Vahrenheide in das Pro-
gramm,, Soziale Stadt” einbezogen.

Die Einrichtung eines Biirgerforums, in dem so-
wohl Bewohner des Stadtteils als auch Vertreter
aus Vereinen oder Verbanden zu Wort kommen sol-
len, steht noch aus. Gerade die Biirgerbeteiligung
liegt Kier sehr am Herzen. ,Wir wollen den
Stadtteilbewohnern nicht einfach etwas vor die
Nase setzen, sondern ihre Wiinsche bei der Veran-
derung des Stadtteils beriicksichtigen”, sagt er.

Beteiligt werden sollen nicht nur die Erwachse-
nen, sondern auch die kleinen Hainhdlzer. Diesen
Zweck verfolgt das Kinderprojekt ,Stadtteil-
indianer”, das das Kulturamt zusammen mit
Einrichtungen des Stadtteils in den Sommerferien
organisiert hatte. Etwa 70 Kinder waren in dieser
Zeit in Hainholz unterwegs, um zum Beispiel Spiel-
pldtze, Freiflichen oder die Schulwegsituation zu
begutachten. Herausgekommen sind dabei eine
Stadtteilkarte sowie Problembdgen, die vom Kul-
turamt ausgewertet werden. AuRRerdem hat es be-
reits eine Informationsveranstaltung zum Pro-
gramm ,Soziale Stadt” in tiirkischer Sprache gege-
ben.

Erste Ergebnisse verzeichnet auch die vom Kultur-
amt zusammen mit dem Kulturtreff Hainholz und
drei Kindertagesstdtten ins Leben gerufene
Elternwerkstatt. ,Sie ist Ausloser dafiir, dass zwei
neue Eltern-Kind-Gruppen aufgebaut werden”, er-
lautert Ortmann. Zudem soll in Hainholz ein
Deutschkursus fiir auslandische Miitter anlaufen,
zu dem die Kinder mitkommen koénnen. Im Kultur-
treff hat sich eine Vater-Kind-Gruppe gegriindet.
In der Kita Voltmerstral3e soll ein bereits existie-
rendes Mittagsangebot ausgebaut werden, um den
Kindern tdglich ein Essen anbieten zu konnen.

Ferner hat die Jobbdrse der Arbeiterwohlfahrt
(AWO), die teilweise aus Mitteln des Programms
finanziert wird, mit ihrer Arbeit angefangen. ,Weil
wir in Hainholz noch keine geeigneten Raume ge-
funden haben, nutzen wir im Moment . einen Raum
in unserer Seniorenbegegnungsstdtte in der
HelmholtzstraRe 13 in Vahrenwald”, sagt Bea
Sohlke, Fachberaterin fiir Jobborsen bei der AWO.
Die Jobbdrse bietet arbeitssuchenden Jugendlichen
bis 27 Jahren eine Anlaufstelle. Die Vermittlungs-
stelle ist unter Telefon 3 50 33 77 erreichbar.

wei

Bernd Hothan managt das Quartier

Stadtplaner Bernd Hothan ist der erste von zwei
Quartiersmanagern, der jetzt mit seiner Arbeit im
neuen Stadtteilbiiro in der Schulenburger Land-
stralRe 58 begonnen hat. Aufgabe des Architekten
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wird ist es zundchst sein, Grundlagen fiir die spa-
tere Arbeit zu schaffen. Dazu gehore, so Hothan,
Projekte vorzubereiten und gegebenenfalls vorab
Verkehrspriifungen zu organisieren. Spdter seien
die Quartiersmanager dafiir zustandig, laufende
Projekte zu koordinieren. Teil der derzeitigen Ar-
beit sei es auch, mit Biirgern ins Gesprach zu kom-
men und bereits bestehende Organisationsformen
flir den Aufbau eines Biirgerforums zu nutzen.
Lunser Ziel ist es, Strukturen im Stadtteil zu schaf-
fen, die sich spdter einmal selbst tragen”, sagt
Hothan. Platz fiir Versammlungen biete das etwa
100 Quadratmeter grofle Stadtteilbiiro jedenfalls
genug. Neben einem kleineren Empfangsraum und
einem Biiro gibt es dort einen grolRen
Besprechungs-raum und einen kleineren, der fiir
Gruppentreffen gedacht ist. AuRerdem konnten
R3umlichkeiten im Keller etwa fiir Workshop-Veran-
staltungen genutzt werden. Um auch einzelnen
Stadtteilbewohnern Gelegenheit zu geben, Wiin-
sche und Anregungen zu duflern, ist das Biiro zu-
ndchst jeden Dienstag von 14.30 bis 17.30 Uhr
gedffnet. Spiter sind feste Offnungszeiten an wei-
teren Wochentagen geplant. wei / Koch

HAZ, 22.11.01
Hainholz

Thr neues Programm ,Wo bitte geht’s zur Mitte?”
prdsentiert die Gruppe ,Herzen in Terzen” am Frei-
tag, 23. November, um 20 Uhr im Kulturtreff Hain-
holz, VoltmerstraRe 40.

Zum ,Salsa-Tanzabend” 1ddt Spokusa fiir Freitag,
23. November, um 21 Uhr in die HelmkestraRe 5 A
ein. DJ Natascha und DJ Jochy aus Kuba sorgen
fiir mitreiRende Rhythmen und beste Tanzmusik.
Der Eintritt betragt fiinf Mark.

Hannoversches Wochenblatt, 28.11.2001

Bewohneranwalt Rohde sieht
Vertrauensarbeit gefahrdet

STOCKEN. Volker Rohde ist sauer. Seit zehn Jahren
arbeitet er als unabhangiger Bewohneranwalt frei-
beruflich in verschiedenen Stadtteilen Hannovers,
zuletzt im Unterkunftsgebiet Stdcken. Nun soll
diese Stelle nach dem Willen der Stadtverwaltung
zum 31. Dezember gestrichen werden. Gerhard Kier,
der in der Stadtverwaltung die ,Soziale Stadt” ko-
ordiniert, begriindet: ,Die Kommune kann diese
Stelle nicht mehr finanzieren. Das Land Niedersach-
sen und der Bund miissen Gelder bereitstellen, um
Stadtteile - beispielsweise Stocken - 6ffentlich zu
fordern.”

Rohde leiste hervorragende Arbeit, und es gebe
Bemiihungen in der Stadtverwaltung, seine Tatig-
keit in ein so genanntes Quartiersmanagement ein-
zugliedern. Quartiersmanagement sei eine stadtteil-
bezogene Arbeit, die vom Bund-/Landerprogramm
finanziert werde. Bis das realisiert und dariiber ent-
schieden sei, konnten allerdings noch einige Mo-
nate vergehen.

Fiir Volker Rohde ist das moglicherweise zu spat.
Zum einen, weil er auf kontinuierliche finanzielle
Bezlige angewiesen ist, zum anderen, weil er fiir
ehemals Obdachlose Vertrauensperson und
Ansprechpartner ist.

~Wenn meine Tdtigkeit Ende des Jahres auslduft,
ist die Integration ehemaliger Bewohner aus
Unterkunftsgebieten in Sozialwohnungen gefdhr-
det”, bedauert Rohde. Nach einem stadtischen
Konzept aus dem Jahre 1991 sollen ehemalige
Unterkunftsgebiete saniert und in Sozialwohnun-
gen mit Mietvertragen umgewandelt werden. Rohde
arbeitet daher eng mit den kiinftigen Bewohnern,
dem Amt fiir Wohnungswesen, dem kommunalen
Sozialdienst und der Gesellschaft fiir Bauen und
Wohnen Hannover (GBH) zusammen. ,Die Bewoh-
ner sind ehemalige Obdachlose. Da ist eine inten-
sive Betreuung fiir eine gewisse Zeit notwendig,
damit sie sich mit ihrem Umfeld identifizieren und
sich besser in ein biirgerliches Leben integrieren
konnen”, weiR Rohde. Bis Ende 2003 solle diese
Malinahme abgeschlossen sein. Wenn die Stadt
allerdings ein halbes Jahr brauche, um die Finanzie-
rung seiner Arbeit zu kldren, bringe ihn das in
personliche Schwierigkeiten.

Der Sozialpddagoge engagiert sich nicht nur als
Bewohneranwalt, sondern kiimmert sich auch um
die Entwicklung des Stadtteils Stocken. Er ist Ge-
schaftsfiihrer des Vereins ,Soziales Netzwerk Stok-
ken”, der im nachsten Jahr einen kostenlosen Mit-
tagstisch fiir bediirftige Schulkinder organisieren
will. Dariiber hinaus plant Rohde im Stadtteil ei-
nen Laden einzurichten, in dem wohlhabendere
Biirger ausgediente Gerdte abgeben konnen. Die
Elektrogerdte sollen gegen ein geringes Entgelt am
Bediirftige abgegeben werden. Sollte die Stelle von
Volker Rohde gestrichen werden, wiirde dieses En-
gagement wegfallen.

SPD-Ratsherr Lothar Ollmetzer, schitzt die Arbeit
von Volker Rode sehr. ,Ich bin selber Vorstands-
mitglied im Sozialen Netzwerk Stocken’ und weiR,
wie wichtig die Funktion von Volker Rohde fiir Stok-
ken ist°, sagt er. Er wolle alles daran setzen, damit
die Stelle des Bewohneranwalts nicht eingespart
werde. Ob das gelingt, werde sich in Zukunft zei-
gen. hil
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HAZ, 29.11.01

Nach vierAmtszeiten in politischen
Ruhestand

Nach 20 Jahren als Bezirksbiirgermeister im
BEZIRKSRAT NORD ist KARL SAATZE nicht mehr
angetreten.

Er war 20 Jahre lang der Kopf des Stadtbezirks
Nord. Jetzt wurde der bisherige Bezirksbiirger-
meister Karl Saatze (SPD) von den Fraktionsmit-
gliedern verabschiedet; sein Amt hat der 30-jdhri-
ge Alptekin Kirci {ibernommen. Eine ,schmalstieg-
lange Zeit”, witzelte Klaus Miiller-Kilian (Biindnis
90/Die Griinen) iiber Saatzes insgesamt vier Amts-
zeiten, die Unterstiitzung des Vinnhorsters werde
auch in Zukunft fiir den Bezirksrat wichtig blei-
ben.

Die Stadtplanerin Ulrike Roth lobte Saatze denn
auch als einen , guten Zuhorer und guten Vermitt-
ler”, der - wenn es notig gewesen sei - jedoch auch
schon mal ,Tacheles redete”.

Saatze selbst versicherte, dass ihm seine politi-
sche Arbeit immer viel Spal® gemacht habe. Der
Bezirksrat habe sich im Laufe der Jahre weiter
bewegt, man habe ,viel voneinander gelernt”. Si-
cherlich sei die Zusammenarbeit mit der Verwal-
tung nicht immer reibungslos verlaufen, raumt der
55-Jihrige ein, dazu habe auch ,der Arger iiber
die zu kleinen oder zu grofRen, zu diinnen oder zu
dicken Drucksachen gehort”.

An die Fraktionen gewandt bedankte sich der schei-
dende Bezirksbiirgermeister nochmals fiir eine jah-
relange Unterstiitzung. ,Wieder gewdhlt zu wer-
den ist eine tolle Sacehe. Und wenn einem dies
sogar dreimal passiert, ist das besonders schon.”

Wolfgang Kalesse, Fraktionsvorsitzender der CDU,
nahm die Verabschiedung Saatzes zum Anlass, seine
Enttauschung iiber die rot-griine Entscheidung fiir
den neuen SPDBezirksbiirger-meister zu dufern.
Seine Partei sei bei der Wahl ,,wieder einmal nicht
beachtet worden”. Dennoch schlossen sich die sechs
Fraktionsmitglieder der Wahl Kircis an, stimmten
allerdings dagegen, als Miiller-Kilian in seinem Amt
als stellvertretender Biirgermeister bestdtigt wur-
de. sim

HAZ, 29.11.01

Im BEZIRKSRAT NORD gibt es viele neue Gesichter
- vor allem junge Gesichter.Der 30-jdhrige Alptekin
Kirci wurde als neuer Bezirksbiirgermeister gewahlt.
Sein Vorgdnger Karl Saatze hat

das Amt nach 20 Jahren niedergelegt.

Nachwuchs iibernimmt das Ruder

Nicht nur der Biirgermeisterposten ist neu besetzt
worden, auch sonst gibt es im Bezirksrat Nord zahl-
reiche neue Gesichter: Von den insgesamt 19 Sit-
zen sind neun frisch besetzt worden. Zu den jiings-
ten Gremiumsmitgliedern gehoren der 23-jdhrige
Florian Schon (SPD) sowie die Fraktionsmitglieder
der Griinen, Christian Denis NielRe, Raoul
Schmidt-Lamontain und Jana Liibbert. Alteste
Mandatstrdgerin ist die 63-jdhrige Ruth Humann
(CDU) aus Vinnhorst, die bereits zum zweiten Mal
wieder gewdhlt wurde.

Bei der konstituierenden Sitzung in der vergange-
nen Woche prasentierte sich eine deutlich verjiingte
SPD-Fraktion: Neben dem erst 30-jdhrigen Alptekin
Kirci, der das Amt des Bezirksbiirgermeisters iiber-
nommen hat, riickten der 35-jdhrige Vorsitzende
des SPD-Ortsvereins Nordstadt, Robert Nichols, so-
wie die beiden Studenten Olaf Gurzan und Florian
Schon nach. Weitere Neulinge sind die Vinnhorster-
innen Inge-Edeltraud Geschke und Gerda Walter.
Zu der neunkopfigen SPD-Riege gehdren nach wie
vor Barbel und Hartmut Meyer sowie der Fraktions-
vorsitzende Detlev Schmidt-Lamontain.

Wenig Veranderung gibt es hingegen beim Biind-
nispartner Biindnis 90/Die Griinen: Fiir Christiane
Wyrwa, die bei den Kommunalwahlen nicht mehr
kandidierte, sitzt die 23-jdhrige Jana Liibbert im
Stadtteilparlament. Den Fraktionsvorsitz hat wie-
der der Student Christian Denis NieRRe; zum stell-
vertretenden Bezirksbiirgermeister wurde Klaus
MiillerKilian ebenfalls wieder gewahlt.

Bei den Christdemokraten, die bei den Wahlen ein
Mandat zu Gunsten der SPD verloren, sind drei der
insgesamt sechs Sitze neu besetzt worden. Die
37-jahrige Ingenieurin Anne-Catrin Trocka ist das
mit Abstand jlingste Fraktionsmitglied; erstmals
dabei ist auch der Nordstdadter Wolfgang Tonn. Joa-
chim Wilhelms aus Vinnhorst setzt die bisherige
politische Arbeit seines Sohnes Alexander fort, der
aus beruflichen Griinden auf eine Kandidatur ver-
zichtete.

Drei Ratsfrauen stehen ihren jeweiligen Parteien
beratend zur Seite: Bei der SPD-Fraktion fiel die
Wahl auf Monika Miiller; Ingrid Wagemann wurde
von den Griinen gewdhlt, und Doris Prokisch un-
terstiitzt wie schon in der vorangegangenen Wahl-
periode die Fraktion der CDU.

Stdrker als bisher zeigt sich das rotgriine Biindnis
eindeutig ,Nordstadtlastig” - auller dem neuen
Bezirksbiirgermeister kommen weitere sieben Mit-
glieder aus dem Stadtteil. Dagegen haben in der
CDU-Fraktion die vier Vinnhorster die Oberhand.
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Wie der Bezirksbiirgermeister und Nordstddter Kirci
bei seinem Amtsantritt allerdings versicherte, sei-
en ihm die Stadtteile Hainholz und Vinnhorst ,be-
sonders wichtig”.

Das Sanierungsprogramm ,Soziale Stadt Hainholz”
diirfte ohnehin in den nachsten Jahren den Blick
der Kommunalpolitiker auf den Nachbarstadtteil
der Nordstadt lenken. sim

HAZ, 29.11.01

Stadt will Jugendtreff auf
Kirchengrund bauen

Das Geldnde der ANSGARKIRCHE in HAINHOLZ steht
vor einer neuen Nutzung.

Auf dem Geldnde der ehemaligen Ansgarkirchen-
Gemeinde in Hainholz soll ein Kinder- und Jugend-
treff gebaut werden. Zu diesem Zweck will die Stadt
ein etwa 2000 Quadratmeter grofes Areal neben
dem Kirchengebdude erwerben. Wie ein Vorstands-
mitglied der Kirchengemeinde bestdtigte, werde
derzeit {iber Einzelheiten des Kaufvertrags verhan-
delt. Der Bau der geplanten Jugendeinrichtung soll
aus dem Etat fiir das Programm ,Soziale Stadt Hain-
holz” finanziert werden. ,Wir miissen dafiir sor-
gen, dass die Jugendlichen nicht auf der StraRe
hadngen”, meint die Vorsitzende des Kirchenvor-
stands, Ursula Wille - und Vertreter des Jugend-
amtes, des Stadtplanungsamtes und der Landeskir-
che pflichten ihr hier bei.

Der Bezirksrat Nord fordert schon seit Jahren um-
fassende Betreuungsangebote fiir die Jugendlichen
in Hainholz. Doch immer wieder fehlte es an fi-
nanziellen Méglichkeiten, die entsprechenden Vor-
schldge umzusetzen. Bisher kiimmerten sich im
Gemeindehaus der Ansgarkirche Mitarbeiter des
Deutschen Jugendrotkreuzes (DJRK) um Jugendli-
che aus dem Stadtteil. Weil die Landeskirche die
Rdume aber neuerdings fiir eigene Zwecke beno-
tigt, wurde der Treffpunkt provisorisch an die
Schulenburger Landstrale verlegt. Mit den ewigen
Kompromissen soll nun aber Schluss sein: Im Rah-
men des Programms ,Soziale Stadt” ist die finan-
zielle Basis fiir einen Jugendtreff geschaffen. Der
Bolzplatz zwischen der Fichteschule und der kiinf-
tig nur noch als Archiv genutzten Ansgarkirche
wird von allen Beteiligten als ,idealer Standort fiir
eine Jugendeinrichtung” angesehen.

LDort konnten dann auch die Liickekinder unter-
gebracht werden”, erkldrt die zustandige Jugend-
amtsmitarbeiterin Heike Rudolph. Auf etwa 300
Quadratmetern ,sollte es offene Angebote fiir Ju-
gendliche und die 10- bis 14-Jdhrigen aus dem

Stadtteil geben.” Die Kosten fiir einen Kinder- und
Jugendtreff dieser GroRenordnung schdtzt die
Fachfrau auf ungefdahr 750 000 Mark. Die Stadt will
der Kirche die Freifldche an der Voltmerstral3e mit
dem Erlos aus eigenen GrundstiicksverdaulRerungen
abkaufen; im Stadtplanungsamt ist man bereits da-
bei, den Be-bauungsplan fiir das Kirchengrundstiick
zu dndern. Uber die Vergabe der Fordermittel miis-
sen aber letztendlich noch die politischen Gremi-
en entscheiden. sim

Neue Presse, 30.11.01

Der Patron von Hainholz wird heute
70

VON SIEGFRIED BARTH

HANNOVER. In der Hainholzer Kornbrennerei an
der Bertramstralle wird sich heute Abend der har-
te Kern der regionalen Kunstszene treffen, auch
weit gereiste Gaste werden kommen. Es gilt, einen
Mann zu ehren, den sie dort “le patron” nennen:
Siegfried Neuenhausen, Bildhauer und Kunst-
professor, wird 70 Jahre alt und feiert mit Freun-
den und Kiinstlerkollegen.

Er ist der Patron von Hainholz, weil er die Kiinst-
lerkolonie in der alten Schnapsfabrik gegriindet
hat und ihr auf fiirsorgliche Art vorsteht. Viele
Kiinstler hat er dort beherbergt und gefordert -
und in einem Stadtteil, dessen von der Industrie
gepragte Sprodigkeit er besonders mag, ein Kunst-
zentrum geschaffen. Fast die ganze BertramstraRRe
steckt voll von Werken teils prominenter Kiinstler.

Neuenhausen, urspriinglich aus Diisseldorf kom-
mend, ist ein Kiinstler von iiberregionalem Format
und groRer Schaffensbreite. Zuerst stand er der
Pop Art nahe, schuf aber, als er spater Pro

fessor in Braunschweig war, auch ,soziale Plasti-
ken”, indem er Strafgefangene und Psychia-
trie-Patienten in der Bildhauerei anleitete und sie
zu weithin beachteten Kunstprojekten animierte.
Vorsitzender des renommierten Deutschen
Kiinstlerbunds ist er auch gewesen, und in vielen
kulturpolitischen Gremien ist sein Rat gefragt.
Freunde wissen auch, dass seine rheinische Froh-
natur gute Gastgeber-Qualitdten hat, folglich wer-
den die Gdste zahlreich sein.

Hannoversches Wochenblatt, 05.12.01
Stadtbezirksrat Nord unter neuer Fiihrung

Alptekin Kirci wirbt fiir die Soziale
Stadt

NORDSTADT. Im Bezirksrat Nord hat ein fast epo-
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chaler Umbruch stattgefunden: 20 Jahre lang be-
stimmte der Sozialdemokrat Karl Saatze als Bezirks-
biirgermeister die Geschicke im Norden mafRgeb-
lich mit. Zu seinem Nachfolger wurde Alptekin Kirci
(30) gewdhlt. Seit vier Jahren ist der Rechtsan-
walt Mitglied in der SPD. Das HaWo sprach mit dem
gebiirtigen Hannoveraner.

HaWo: Wieso haben Sie sich fiir ein Engagement
im Bezirksrat entschieden?

Kirci: Politik macht mir SpaR, und da moéchte ich
etwas bewirken! Durch den Bezirksrat habe ich
direkten Kontakt zu den Menschen und Zugang zu
den Problemen vor Ort.

HaWo: Sie besitzen die deutsche und tiirkische
Staatsbiirgerschaft. Wdre da ein Engagement in der
Ausldnderpolitik nicht naheliegender gewesen?

Kirci: Da bin ich seit Jahren aktiv, so auch im
SPD-Arbeitskreis Migranten. Aber unsere Gesell-
schaft besteht eben nicht nur aus Migranten. Man
muss Zugang zu allen Gruppen haben, um etwas
bewirken zu konnen!

HaWo: Mit welcher Vision treten Sie an? Oder kann
man sich die heute in der Kommunalpolitik nicht
mehr leisten?

Kirci: Vision ist hoch gegriffen. Das Programm So-
ziale Stadt Hainholz, das ist eine reale Visi

on. Da miissen wir zu einer breiten Biirger-
beteiligung kommen. Doch man muss auch ehr-
lich sein und sagen, dass heute angesichts knap-
per Gelder nicht alles leistbar ist!

HaWo: Was wird sich unter Threr Amtsfithrung an-
dern?

Kirci: Das kann ich noch nicht sagen. Aber da sich
die Person gedndert hat, wird es bei aller Konstanz
auch andere Schwerpunkte geben, wie es bei ei-
nem Generationenwechsel so ist.

HaWo: Wie lang wirkt der Schatten von Karl
Saatze?

Kirci: Schatten mdochte ich nicht sagen, aber es
ist nicht leicht, in seine Fulistapfen zu treten. Da
muss ich nun hineinwachsen. Es zeichnet die SPD
aus, dass junge Leute nachriicken kénnen. Man
muss mir die Chance geben, und die werde ich wahr-
nehmen! Im Ubrigen, Karl Saatze hat mir im Wahl-
kampf geholfen, und ich kann ihn jederzeit anru-
fen!

HaWo: Wo werden Sie Arbeitsschwerpunkte set-
zen?

Kirci: Da ist, wie bereits erwdhnt, die Soziale Stadt
Hainholz. In Vinnhorst miissen die Einkaufsmdg-
lichkeiten verbessert werden. Die Sanierung in der
Nordstadt muss abgeschlossen werden. Wir miis-

sen dafiir sorgen, dass die Menschen, egal in wel-
chem Stadtteil sie wohnen, gerne dort wohnen und
zu ihrem Stadtteil stehen. Wir haben Probleme,
aber die haben andere Stadtteile auch. Das betrifft
viele Biirger. HaWo: Und personlich?

Kirci: Ich mdchte Biirgermeister aller Biirger sein.
Wir miissen Strukturen aufbauen, die allen Seiten
Austausch und Teilhabe ermdglichen.

HaWo: Wie stehen Sie zu den Sparbeschliisse?

Kirci: Man spart da, wo es schmerzt und wo man
den geringsten Widerstand erwartet. Der Frust bei
den Biirgern wachst. Ich halte einen partei-
iibergreifenden Widerstand dagegen fiir sinnvoll
und notwendig! elu

HAZ, 06.12.01
KRONSBERG / Evangelisches Kirchenzentrum

Hainholzer Glocken lauten am
Kronsberg

Die Glocken der friitheren St.-Ansgarkirche in Hain-
holz, die unldngst abgerissenen wurde, sind nun
auf dem Kronsberg zu horen. Die vier bronzenen
Klangkorper wurden im Kirchturm des Evangeli-
schen Kirchenzentrums Kronsberg aufgehdangt. Am
zweiten Adventsonntag wird Gemeindepastor ans
Joachim Schliep die Glocken in der “Abendkirche”
feierlich in Gebrauch nehmen. Bis dahin werden
sie gelegentlich schon mal zur Probe geldutet.

Die vier Bronzeglocken wurden 1963 in Hessen
gegossen. Die grof3te wiegt 600 Kilogramm und hat
einen Durchmesser von einem Meter, die kleinste
misst im Durchmesser etwas mehr als einen hal-
ben Meter und bringt gerade noch 200 Kilogramm
auf die Waage. Jede der Glocken klingt in einem
anderen Ton, und jede hat eine biblische Aufschrift.

Vom Turm der St.-Ansgarkirche in Hainholz, die
nicht mehr benétigt und deshalb abgerissen wur-
de, sind die vier bronzenen Musikinstrumente von
einem Transport-Unternehmen zum Kronsberg ge-
fahren worden. Mit einem Flaschenzug wurden sie
dann auf den Turm des Kirchenzentrums gehievt.
»Das geschah ziemlich friih am Morgen”, berichtet
Schliep. Obwohl nur wenige Kronsberger die An-
kunft der Glocken bemerkt hitten, seien viele nun
erfreut. ,Auch Leute, die nicht zum Gottesdienst
gehen, haben sich Glocken gewiinscht”, sagt
Schliep.

Insgesamt 10 000 Mark haben die Kronsberger
Biirger fiir ihre Glocken gespendet. Das Kirchen-
zentrum hat sie damit dann zum Materialpreis von
der St. Ansgargemeinde erworben. Fiir den Einbau
des Glockenstuhls in den Kirchturm und fiir die
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Jugendrotkreuz Kreisverband Hannover-Stadt

Clemens Kiithn

Glockentechnik gab der Stadtkirchenverband rund
70.000 Mark dazu. Fiir Pastor Schliep sind die Glok-
ken der St.-Ansgarkirche ein Gliicksfall: ,Ohne sie
hatten wir Jahre warten miissen, bis wir neue Glok-
ken hdtten bezahlen kénnen.”

Sobald die Glocken in Gebrauch genommen sind,
werden sie taglich kurz um 18 Uhr lduten. Auch
30 Minuten vor sowie zu den Gottesdiensten wird
ihr Klang zu horen sein. Eine der kleinen Glocken
lautet auBerdem, wenn auf dem Kronsberg jemand
gestorben ist. ren

Am Sonntag, 9. Dezember, Uhr rufen die Glocken
erstmals zur ,,Abendkirche” ab 18 Uhr ins Evange-
lische Kirchenzentrum Kronsberg, Sticksfeld 6.
Bereits ab 15 Uhr ist ein Adventscafe mit Basar
geoffnet.

HAZ, 06.12.01
Hainholz

Das Stiick ,Was gibt's Neues, Frau Pape?” fiihrt das
Seniorentheater ,Vier Jahreszeiten” am Montag,
10. Dezember, um 16 Uhr im Kulturtreff Hainholz,
VoltmerstrafRe 40, auf.

Einen Abschlussball feiert Spokusa am Sonnabend,
B. Dezember, von 21 Uhr an in der HelmkestraRe 5
A. Alle Tanzbegeisterten sind herzlich eingeladen.
Der Eintritt kostet zehn Mark. Ein Chor- und Or-
chesterkonzert mit Werken von Antonio Vivaldi,
auf dem verschiedene Solisten, die Hainholzer
Kantorei und ein Kammerorchester mit historischen
Instrumenten spielen, steht am Sonntag, 9. De-
zember, um 15 Uhr in der St.-Marien-Kirche, Turm-
straRe, auf dem Programm.

HAZ, 13.12.01
VAHRENHEIDE / Sanierung

Hilfe fiir schwierige Mieter

In den vier Sahlkamphdusern (Sahlkamp 81, 83,
85 und 87) soll nach der vollstdndigen Sanierung
ein Betreuungsangebot fiir Mieter mit sozialen Pro-
blemen eingerichtet werden. Dies teilten Sozial-
amtsleiter Hans-Joachim Sbresny und Vertreterin-
nen der Hauseigentiimerin GBH (Gesellschaft fiir
Bauen und Wohnen Hannover) in der jiingsten Sit-
zung der Sanierungskommission Vahrenheide-Ost
mit.

Demnach wird in Zukunft ein Sozialarbeiter rund
um die Uhr vor Ort ansprechbar sein, um die Haus-
bewohner zu betreuen und bei gewalttdtigen Aus-
einandersetzungen oder Vandalismus einzuschrei-
ten. Auf Nachfrage von besorgten Anwohnern ver-
sicherte Shresny, dass die Hauser nicht zum Sam-

melbecken fiir Sozialfdlle aus Stadt und Landkreis
werden sollten. Nur ein Teil der Wohnungen werde
fiir Problemfdlle aus dem Stadtteil zur Verfiigung
gestellt. ,Die Sanierung der Hauser macht nur Sinn,
wenn es danach nicht so weitergeht wie bisher”,
bekrdftigte GBH-Geschaftsstellenleiterin Ursula
Schroers.

Im Januar werden die Sanierungsarbeiten im Haus
Nummer 87 beginnen. Danach sollen schrittweise
auch die iibrigen Hauser neue Fenster, Heizungen
und Bader erhalten. Beschaftigungslose Hausbe-
wohner konnen sich an leichten Hilfsarbeiten un-
ter padagogischer Aufsicht beteiligen. ,Wenn die
Bewohner selbst Hand anlegen, bekommen sie ein
neues Verhdltnis zu ihren Fluren oder Treppenhdu-
sern”, hofft Shresny.

Das Fachpersonal fiir das ,begleitete Wohnen” wird
moglicherweise die Soziale Wohnraumhilfe (SWH)
der evangelischen Diakonie in Absprache mit So-
zialamt und GBH stellen. Shresny bedauerte, dass
die Projektplanung wegen der vielen Beteiligten
und der schleppenden Zusammenarbeit mit der
SWH noch immer nicht abgeschlossen sei. ,Wenn
die SWH das Projekt tibernehmen will, muss sie
jetzt endlich in die Socken kommen”, sagte er.

up

HAZ, 13.12.01
NORDSTADT /Sanierung

Kommission tagt

Zu ihrer ersten Sitzung kommt die neu zusammen-
gesetzte Sanierungskommission Nordstadt am Mitt-
woch, 19. Dezember, zusammen. Zundchst wird der
Vorsitzende gewdhlt, anschlie3end konnen Bewoh-
ner aus dem Stadtteil Anregungen geben. Auf der
Tagesordnung stehen ferner ein Bericht der Stadt-
verwaltung zum Investorenwettbewerb Heisehof
und die Férderung von Hofbegriinungen. Die Sit-
zung beginnt um 19 Uhr im Stadtteilzentrum Nord-
stadt, Schaufelder Straf3e 30. rob

HAZ, 17.12.01

Opfer soll sich melden

HAINHOLZ: Die Polizei sucht nach einem Mann,
der in einem Ustra-Bus der Linie 121 von vier Ju-
gendlichen geschlagen und mit Bierdosen bewor-
fen worden ist. Der Vorfall ereignete sich bereits
am Sonnabend vor einer Woche gegen 19 Uhr, an
der Fenskestralle. Die Randalierer waren am
Niedersachsenring zugestiegen und begannen ei-
nen Streit mit dem unbekannten Opfer. Dieses rief
den Busfahrer um Hilfe, stieg aus und floh vor den
Angreifern. Der Fahrer alarmierte die Zentrale und

Seite 30



Pressespiegel Juni - Dezember 2001 - Im thematischen Zusammenhang mit Hainholz / Hannover-Nord

verschloss die Tiiren, um zu verhindern, dass die
Jugendlichen den Mann verfolgen konnten. Dar-
aufhin schlugen sie den Fahrer und zwangen ihn
mit einem Revolver, die Tiiren zu 6ffnen. Die Poli-
zei nahm die Jugendlichen fest. Das Opfer wird
gebeten, sich unter Telefon 1 09 43 20 zu melden.
SW

HAZ, 20.12.01

Helmut Pieper hat die Leitung der POLIZEI-
INSPEKTION NORD {ibernomme n.

Neuer Chef setzt auf Pravention

Wo sind die polizeilichen Brennpunkte in seinem
neuen Revier? ,Brennpunkte sind iiberall dort, wo
die P olizei ihre Aufgaben zu bewdltigen hat”, sagt
Helmut Pieper, der neue Leiter der Polizeiinspektion
(PI) Nord. Vor einigen Wochen hat der 47-Jahrige
seinen Arbeitsplatz in der Nordstddter Bodestralle
bezogen und ist damit Vorgesetzter von rund 300
Beamten geworden. Sich an den neuen Posten zu
gewohnen, fiel dem Kriminaldirektor nicht schwer:
Nach 29-jahriger Polizeilaufbahn, in der Pieper
zuletzt Leiter der hannoverschen Kriminalpolizei
war, weild er schlielRlich, wie Polizeiarbeit funk-
tioniert.

Das Thema Jugend- und StraRenkriminalitdt liegt
Pieper dabei besonders am Herzen. Fiir die Polizei
gebe es in diesem Bereich eine Menge zu tun: Ei-
nerseits bei der Verfolgung von Strafanzeigen, aber
auch in zunehmendem Mal3e bei der Vorbeugung
von Kriminalitdt und Gewalt sieht Pieper die Ord-
nungshiiter gefordert. Im Bereich der Gewalt-
pravention ist ihm die Zusammenarbeit mit den
Schulen wichtig: ,Wir haben erfreulich zunehmende
Kontakte.” Beamte gehen auf Einladung zur Bera-
tung in die Schulen, Schulklassen kommen auch
ins Haus. Das, so hofft Pieper, konne dazu beitra-
gen, Vorbehalte gegen die Polizei abzubauen. Man-
gel an Zivilcourage und Hilfsbereitschaft ist ein
Thema, das den sonst eher kiihlen Kriminalbeam-
ten personlich besonders drgert. ,Nicht wegsehen,
wenn man Zeuge einer Straftat wird”, mahnt Pieper.
Auch wenn man im hduslichen Bereich Gewalt ge-
gen Kinder vermutet, rdt er, sich an die Polizei zu
wenden.

Von der Nordstadt und Hainholz iiber Herren-
hausen, Stocken und Vinnhorst bis nach Langen-
hagen reicht der Zustdandigkeitshereich des neuen
Chefs, und die Problembereiche wechseln immer
einmal”, In Langenhagen etwa gebe es wegen des
Flughafens relativ viele Autodiebstdhle. Vor der
Haustiir der PI Nord, in der Nordstadt, sei es bis
auf gelegentliche Eigentumsdelikte recht ruhig.
Eine Ausnahme

und ein schwieriges Thema nennt Pieper die rechts-
radikale Szene in Langenhagen. Die Neonazis ha-
ben dem Kriminalbeamten einiges Kopfzerbrechen
bereitet. Wie die Polizei kiinftig gegen Rechtsradi-
kale vorgehen will, dariiber bewahrt Pieper der-
zeit allerdings Stillschweigen. bri

HAZ, 20.12.01
BURG/HAINHOLZ

Verbindung wird ausgebaut

Der Bezirksrat Herrenhausen-Stocken hat dem ge-
planten Ausbau der Verbindungsstrale zwischen
dem Burgweg und der StraRe Rehagen zwischen
Hainholz und Burg zugestimmt. In diesem Jahr
will die Stadt in dem StraRenstiick, das nahe der
Paul-Dohrmann-Schule beginnt und in Hohe der
HelmkestralRe auf den Rehagen trifft, fiir 370 000
Mark 46 Parkpldtze bauen sowie Ful3- und Radwe-
ge anlegen. Auferdem sollen Biume und Strdu-
cher gepflanzt werden.

Die zweispurige Verbindungsstrafie war 1996 von
der Deutschen Bahn als Umleitungsstrecke fiir den
Vinnhorster Weg gebaut worden. Dieser war fiir den
S-Bahn Ausbau voll gesperrt worden. Urspriinglich
war geplant, die Verbindungsstralie nach Abschluss
der Bahnarbeiten wieder zuriickzubauen. ,Durch
die Stral3e wird der Vinnhorster Weg aber vom Ver-
kehr entlastet’, sagte SPD-Fraktionsvorsitzender
Holger Diener. Auch die Kleingdrtner am Burgweg
und die Paul-Dohrmann-Sonderschule wiirden
durch die Verbindung besser angebunden.

Die StraRe soll GemeindestraRe werden und den
Namen ,Rehagen” tragen. Einem Zusatzantrag der
Griinen, eine 100 Meter lange Skaterbahn parallel
zu der StraRe zu bauen, stimmte der Bezirksrat
jedoch nicht zu. ,Auller am Maschsee gibt es in
Hannover keine Bahn fiir Skater”, begriindete Han-
nelore Miicke-Bertram (Griine) den Antrag. Der
Bezirksrat befiirchtet jedoch, dass die Skater die
Ruhe der Kleingdrtner storen kénnten. ren

Seite 31



	Inhaltsverzeichnis
	
	Bürger bekommen Quartiersmanager 
	Arbeitslose können auf Neuanfang hoffen 
	Stadt lässt Müllkippe abräumen 
	Jugendfreizeit des JRK 
	Projekt Soziale Stadt bringt Hainholz voran 
	Akrobatik für Mädchen 
	„So geht's nicht weiter" 
	Beteiligung fehlt 
	Bauarbeiten behindern Verkehr 
	Wetter verhagelt die Bilanz 
	Jugendliche dürfen kräftig trommeln 
	Politiker verstricken sich im Poller-Wirrwarr 
	Chefsessel wird neu besetzt 
	Das sagen die Spitzenkandidaten im Stadtbezirk Nord 
	VfV 87 Hainholz sucht neuen Platzwart 
	Eine Stunde ohne Strom 
	Hoffest 
	Ehrenamtliche für Besuche gesucht 
	Ritter proben für das Lagerleben 
	Politiker stellen sich Jugendlichen 
	Väter spielen mit ihren Kindern 
	Neues TeilAuto 
	Jugendrotkreuz bietet Sport an 
	Polizei sucht Kontakt zu den Eltern 
	Neues teilAuto  
	„Tiyatro BizIK" gibt Vorstellung  
	Von der Säge bis zum PC liegt alles bereit 
	Neue Bezirksräte in Hannover: gewählte Mitglieder im Norden 
	Landeshauptstadt Hannover Sitzung des Stadtbezirksrats Nord 
	HAINHOLZ / Voltmerstraße Lastwagen besetzen Parkplätze 
	Bezirksrat spricht über Schulprojekt 
	SPD legt deutlich zu, Grüne verlieren 
	Wiedereinstieg ins Berufsleben 
	Spaß mit Osman 
	Viet Giac  
	Stadtteilrallye  
	Karl Saatze nimmt Abschied von der Kommunalpolitik 
	Sanierung startet jetzt 
	Gegen Laterne geprallt  
	Zu Hause in der Nordstadt 
	Jugendliche krökeln in neuen Räumen 
	Kirchturm der ehemaligen Ansgargemeindefällt 
	Politik hilft Kirche und Vereinen 
	Zweisprachig aufwachsen 
	Heute krachts in Hainholz: Kirchturm wird gesprengt 
	Der Turm fällt 
	Oh Gott! Kirchturm legt sich lang hin 
	Kindertafel soll zur "Mensa" werden 
	Laternen leuchten im Stadtteil 
	Hainholz: Kulturtreff bietet wieder Comedy und echtes Leben 
	Fußgänger angefahren 
	Bürgermeister kämpfen um ihre Etats 
	Eheszenen, Comedy und A Capella 
	Treff fördert Einstieg in den Beruf 
	Frauen wehren sich  
	Hainhölzer Kulturwochen  
	Kommission bestimmt mit 
	Hainholz 
	Bezirksrat wählt Bürgermeister 
	Bürger können jetzt Wünsche anmelden 
	Bernd Hothan managt das Quartier 
	Hainholz 
	Bewohneranwalt Rohde sieht Vertrauensarbeit gefährdet 
	Nach vierAmtszeiten in politischen Ruhestand 
	Nachwuchs übernimmt das Ruder 
	Stadt will Jugendtreff auf Kirchengrund bauen 
	Der Patron von Hainholz wird heute 70 
	Alptekin Kirci wirbt für die Soziale Stadt 
	Hainhölzer Glocken läuten am Kronsberg 
	Hainholz 
	Hilfe für schwierige Mieter 
	Kommission tagt 
	Neuer Chef setzt auf Prävention 
	Verbindung wird ausgebaut 


